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der von ihnen kann ohne Schreiber nicht beſtehen, dem, 


nn: 


S Ueberſicht der Nachrichten. f ö de 
chreiben aus Berlin (Julius“ Zeitungshalle), Poſen | fo viel uns bekannt geworden, neben ſeiner Station 
(die Diſtricts⸗Commiſſarien), Königsberg, Koblenz | monatlich 5 Rthlr. gezahlt werden, welches 60 Rthlr. 
r. Dronke), Bonn und Schreiben vom beträgt. Berechnet man nun ganz mäßig das Früh⸗ 
Rhein (die drohende Noth). — Aus München, Nürn- ſtück dieſes Gehülfen täglich zu 1 Sgr., das Mittags⸗ 
berg, Stuttgart, Jena, Schreiben aus Lübeck (Tages⸗ eſſen zu 4 Sgr. und das Abendeſſen zu 2 Sgr., fo 


Breslau, Donnerſtag den 8. Oktober. 
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zogen ſich zurück, zum Theil durch die Vorſtands⸗Cenſur 


neuigkeiten) und vom Rhein. 

arſchau. — Aus Paris. — Aus Spanien. — 
us London. — Aus Brüſſel. — Aus Rom. 
us Amerika. — Letzte Nachrichten. 
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" Inland. 2 
5 * Berlin, 5, October. — Die erſten Nummern 
* Zeitungshalle“, welche hier ſeit dem Anfang 
* Mts. von Herrn Julius herausgegeben wird, ſind 
urchaus nicht geeignet, den Beifall und die Gunft 
ners Publikums für das neue Unternehmen zu ge⸗ 
nnen; fie haben das Urtheil nur befeſtigt, welches 
ei ſchon allgemein über die beiden erſten Probeblätter 
sſprach. Das Programm der Zeitungshalle hat 
Babohe Redensarten in Bewegung geſetzt, um einen 
9 zur Fabellehre des Phädrus zu liefern, Mag 
10 Blatt nun auch mit hinlänglicher Munition ver⸗ 
— fein, um geraume Zeit hindurch feinen Froſch⸗ 
di Mäuſekrieg fortfegen zu können, der Beifall und 
e Theilnahme des Publikums wird ſich ihm ſchwerlich 
zuwenden, da dieſes allmälig im politiſchen Urtheile fo 
weit gelangt iſt, nach den leitenden Prinzipien eines 
Tages dates hinſichtlich der großen Aufgaben der Gr: 
denwart feine Theilnahme zu verwenden oder zu vers 
“gern, Wenn nun ſchon das Programm des neuen 
—— . in dieſer Beziehung in allgemeinen Redens⸗ 
wie eg wing, und nicht undeutlich zu verſtehen gab, 
es ſich dem Eindrucke des Zufalls überlaſſen wolle, 
um „das Glück der Mitlebenden befördern zu helfen,“ fo 
0 die bisher abgelegten Proben es beſtätigt, daß es zu 
ieſem Ziele auf einem wirklich ganz aparten Wege zu 
gelangen gedenkt, auf welchen allein für politiſche Amphibien 
ahrung und Gedeihen zu finden iſt. Aus dieſer Ten⸗ 
8 fie der Zeitungshalle läßt es ſich auch erklären, daß 
2 einen Kreis von hieſigen Mitarbeitern gewonnen 
oder von denen jeder zwar ſeine beſonderen politiſchen 
r ſocialiſtiſchen Wendungen und Krümmungen durch⸗ 
acht hat, die aber alle kein höheres Glück kennen, 
— Glück der Mitlebenden befördern zu helfen,“ 
fie ; fie das ſtolze Bewußtſein im Herzen tragen, daß 
fe 2x der erſten Reihe folder Mitlebenden ſtehen, auf 
geri emnach hauptſächlich die Sorgfalt des Herrn Julius 
* ſein muß. Mit welch' zarter Rückſicht die 
fi ngshalle ihre erwähnte Tendenz verfolgt, ergiebt 
des Beiſpiels wegen aus folgender Anzeige, die ſie 
ft den Tagesneuigkeiten Berlins in ihrem politi⸗ 
$ en Theile aufführt: „Der Redacteur der Grenzboten, 
Derr Kuranda, der in den beſten Kreiſen unſerer Stadt 
an gern geſehener Gaſt war, iſt heute Morgen (den 
October) von hier abgereist.“ Ob die Abreiſe frei⸗ 
wal oder gezwungen erfolgte, darüber enthält ſie nicht 
ei leiſeſte Andeutung, weil dies vielleicht das Glück 
Mitlebenden geſtört hätte. Durfte die Wahrheit 
lig, nicht geſagt werden, weshalb überhaupt eine An⸗ 
ig eie ohne Nachweis der Urſache ziemlich gleichgül⸗ 
erſchm konnte? Die erſte Nummer der Zeitungshalle 
ohne den üblichen Stempel. Durch ein Ein⸗ 
dien der Voſſiſchen Zeitung wurde nach der Ur⸗ 
er außerordentlichen Erſcheinung ‚gefragt, und 
ritten Nummer der Zeitungshalle die Antwort 
ſterſunertheilt, daß ihr von Seiten eines hohen Mini⸗ 
verſtattet worden wäre, erſt ihre zehnte Num⸗ 
Mpeln zu laſſen, weil ſich dann erſt der Abſatz 
lattes für das erſte Quartal einigermaßen 
en laſſen würde. 
Poſen, 5, October. — Man hat in neueſter 
einigen Tageblättern die traurige Lage der 
s⸗Commifſarien im Großherzogthum in 
gung gebracht; auch wir wollen unſer Scherflein 
uchtung dieſes Gegenſtandes beitragen. Man 
auf dieß en entſcheiden; — gut ſo wollen wir denn 
Sommig, Weiſe den Beweis führen, daß die Diſtricts⸗ 
wättigen vn nicht im Stande ſind, mit ihrer gegen⸗ 
Beamten Beſoldung angemeſſen zu exiſtiren. Dieſe 
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erhalten jährlich 500 Rthlr. Gehalt, ein je⸗ 


— Schreiben aus beträgt 


I 
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diefe Beköſtigung 7 Sgr. oder jährlich 84 Rtlr. 
Hierzu tritt freie Wäſche und Gewaͤhrung eines Bettes, 
welches wir zuſammen auf einen Monat nur mit 
1 Rthlr. veranſchlagen, was wiederum eine jährliche 
Summe von 12 Rthlr. giebt. Ferner wird für die 
Wohnung jährlich durchſchnittlich 50 Rthlr. gezahlt 
und ein Dienſtbote, der in der Haushaltung füglich 
nicht entbehet werden kann, erhält 12 Rthlr. Recapi⸗ 
tulirt man dieſe einzelnen Poſten, ſo beträgt die 
Summe jährlich 218 Rthlr., mithin bleiben von 
500 Rthlr. Gehalt nur noch 282 Rthlr. übrig. Hier⸗ 
von leben nun dieſe Beamten oft mit 2 oder mehreren 
Kindern, müſſen für die täglichen Bedürfniſſe, für die 
Kleidung ſorgen, ſollen ſich davon noch Pferde halten 
und faſt täglich auf Reiſen ſein. Setzen wir 
die einmal angefangene Berechnung fort — wobei wir 
des Amtslokales gar nicht erwähnen, da zu deſſen Un⸗ 
terhaltung 100 Rthlr. beſtimmt find und ausreichen 
dürften — und rechnen das Frühſtück täglich 1½ Sgr., 
das Mittagseſſen 6 Sgr., das Abendbrot 3 Sgr., ſo 
erhält man monatlich für dieſe Lebensbedürfniſſe 10 Rtl. 
15 Sgr. oder jährlich 126 Rthlr.; Holz und Licht 
wollen wir im Durchſchnitt 30 Rthlr., die öffentlichen 
Abgaben mit 7 Rthlr. und Kleidung und Wäſche ıc. 
für die ganze Familie jährlich mit 100 Rthlr. veran⸗ 
ſchlagen, ſo erhalten wir wiederum 263 Rthlr., nach 
deren Abzug von 282 Rthlr. nur 19 Rehlr. übrig 
bleiben. Zu erwähnen iſt nun noch, daß auf außer⸗ 
ordentliche Ausgaben, in Krankheitsfällen oder auf 
Extra⸗Dienſtreiſen u. ſ. w. nichts gerechnet iſt, mithin 
19 Rthlr. jährlich hierzu wohl nicht ausreichen wer⸗ 
den. Wir fragen nun, wovon die Koſten zum Unter⸗ 
halte der Pferde und des Kutſchers beſtritten werden 
ſollen. Denn bekanntlich dürfen nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen die Diſtricts⸗Commiſſarien keine Neben⸗ 
einnahme haben und ſich mit Sportuliren in keiner 
Hinſicht befaſſen, andererſeits aber iſt es bei unſern 
ſchlechten Wegen nicht wohl möglich, die Reiſen mit 
Einem Pferde zu unternehmen, da die bedeutende Laſt 
von gewöhnlich drei Perſonen (Kutſcher und Gehülfen 
mitgerechnet), ſowie der oft ſehr voluminöſen Acten ein 
Pferd bald ruiniren würden, auch hält ſich unſer Wiſ⸗ 
ſens nach, kein Diſtricts⸗Commiſſarius nur ein Pferd, 
ſondern die Meiften zwei, nur Diejenigen, welche un 
vermögend ſind und an ſolchen Orten leben, wo ihnen 
das Pferdefutter bei dem beſchränkten Gehalt uner⸗ 
ſchwinglich iſt, beſorgen ihre Reife mit Miethsfuhrwerk. 
Es wäre intereſſant zu erfahren, wie viel dieſer Beam: 
ten ſeit dem Jahre 1837 wegen Unterſchlagung von 
Geldern oder Annahme von Geſchenken zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen ſind; wir ſind überzeugt, die Zahl wird nicht 
ganz gering fein und wohl mögen ſich die, dieſen Beam⸗ 
ten vorgeſetzten Behörden jetzt Überzeugen, aus welchem 
Grunde der Eine oder der Andere ſeine Ehre und ſei⸗ 

6 ert hat. Im Intereſſe der Re⸗ 
nen guten Ruf geopf Huhelfen, indem fie di 
gierung liegt es, dieſem Uebel a a een 
Lage der Diſtricts⸗Commiſſarien verbeſſert und das Ge⸗ 
wiſſen dieſer Repräſentanten der Landräthe nicht in 
fortwährenden Conflikt mit den drückendſten Nahrungs⸗ 
ſorgen bringt. Auf welche Weiſe ihre Lage zu verbeſ⸗ 
ſern ſei, geht aus der obigen Auseinanderſetzung hervor. 
Es möchten nämlich dieſen Beamten, außer ihrem bis⸗ 
herigen Gehalte, die Mittel geboten werden, ohne ſich 
von Diſtricts⸗Eingeſeſſenen abhängig zu machen und 
ohne ſich in Schulden ſtürzen zu dürfen, die Dienſt⸗ 
pferde halten zu können, und uns ſcheint hierzu die 


Summe von 200 jährlichen Zuſchuſſes dazu nothdürf⸗ 


tig auszureichen. 

8 Königsberg, 3. October. — Die „ftäbtifche 
Reffource hat ihr Winterlokal bezogen und durch eine 
einfache Feierlichkeit eingeweiht. Der bekannte Mnemo⸗ 
techniker O. Reventlow unterhielt die Mitglieder durch 
Proben ſeiner Kunſt. 


Reſſource war im Ganzen, einige Vorträge ausgenom⸗ 


men, ohne Bedeutung und Gehalt. Die befferen Kräfte von Amerika 
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abgeſchreckt, da das Princip der Cenſur, das ſonſt durch 
öffentliche Autorität geheiligt wird, in feiner craſſeſten 
Geſtalt auftritt, wenn es von Privaten aus freiem An⸗ 
trieb gehandhabt wird. Die Cenſur ſoll darüber wa⸗ 
chen, daß, den Statuten gemäß, nichts Politiſches 
Religiöſes und Communiſtiſches ſich in die Vorträge 
einſchleiche, ein Beruf, den ſie mit großer Aengſtlichkeit 
und Strenge erfüllt. So wurde neuerdings ein unge⸗ 
fährliches Gedicht des Prof. Lengerke geſtrichen; ſo wird 
die Cenſur ſelbſt auf Fragen ausgedehnt. Denn es iſt, 
nach Analogie des Berliner Geſellenvereins ein Frage⸗ 
kaſten eingerichtet. Hoffentlich wird eine freiere Praxis 
alle dieſe Beſchraänkungen modificiren und zum Theil 
aufheben; und das einzige Organ unſeres Bürgerlebens 


anfangen, eine wärmere Theilnahme zu verdienen. 


— In der freien evangeliſchen Gemeinde wurde über 
die Taufe der Juden verhandelt, welche zu ihr übertre⸗ 
ten wollen. Veranlaſſung dazu gab der Brief einer 
jüdiſchen Familie aus Pommern, welche ſich zu dieſem 
Uebertritt bereit erklärte. Dr. Rupp und mit ihm die 
Majorität der Verſammlung waren der Meinung, daß 
eine einfache Erklärung genüge; daß aber dieſe Meinung 
keine Norm abgeben ſolle, indem ſonſt in ihr eine Be⸗ 
ſchränkung der perſönlichen Freiheit liegen würde; daß 
es daher auch jedem freiſtehen müſſe, durch förmliche 
Taufhandlung ſein Gewiſſen zu beruhigen. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legt von der freien Richtung der Gemeinde 
und gleichzeitig von ihrer Unſicherheit in den Priucipien 
ein ſchlagendes Zeugniß ab. 7 


Koblenz, 2. October. (Düſſeld. 3.) Dr. Dronke, 
welcher am Ende voriger Woche auf der Durchreiſe 
einige Tage hier verweilte, erhielt hierſelbſt vom Ober⸗ 
bürgermeiſteramte den Beſcheid, daß ſein beim Stadt⸗ 
rathe eingereichtes Geſuch, um Rehabilitirung als Bür⸗ 
ger von Koblenz Seitens der Staatsregierung abgelehnt 
worden ſei. Unter den Gründen hierfür ſoll von der 
Regierung unter andern die von Dr. Dronke in ſeinen 
Werken verfolgte Richtung, ſodann aber angeführt wor⸗ 
den ſein, derſelbe ſei in der augenſcheinlichen Abſicht, 
ſich der ihm obliegenden Militairpflicht zu entziehen, 
aus dem preußiſchen Unterthanenverbande damals aus⸗ 
getreten. Der hieſige Stadtrath ſoll dagegen das Ge⸗ 
ſuch des Dr. Dronke befürwortet haben. 


Bonn, 2. October (W. M.) Das eben erſcheinende 
IX. Heft des „Nathanael“ berichtet aus Köln; Sicherm 
Vernehmen nach wird der Plan, hier eine katholiſche 
Zeitung zu gründen, nicht zur Ausführung kommen. 
Der Mangel an Fonds in Folge des Mißtrauens der 
Katholiken gegen das Unternehmen ſoll hauptſächlich 
Schuld daran ſein. 


gs Vom Rhein, im Oectbr. — Von allen Seiten 
geſchehen Schritte zur Hebung der uns drohenden Noth, 
das Herzogchum Naſſau, Kurheſſen, die Großherzog⸗ 
thümer Heſſen und Baden, fo wie die Stadt Frankfurt, 
haben bereits freie Einfuhr von Getreide und Mehl be⸗ 
willigt, nur von Seiten unſerer Regierung iſt noch 
nichts derartiges verlautet, obgleich freie Einfuhr bei uns 
eben fo Noth thut, wie dort. Unſere übervölkerten Fa⸗ 
brikgegenden produciren kaum den dritten Theil deſſen, 
was ſie alljährlich brauchen, und dies Jahr iſt der Man⸗ 
gel noch größer, da die vorjährige Misernte die Vorräthe 
im Lande aufgezehrt hat. Sonſt en alle rheiniſchen 
Zeitungen voll von Anzeigen, die nn und anz 
dere feine Sorten vom Oberrhein zu billigen Preiſen 
ausboten, doch dieſes Jahr iſt dieſe Zufuhr ſehr gering 
und wir erwarten unſer Heil von den in den holländi⸗ 
ſchen und belgischen Häfen lagernden Getreidemaſſen, die 

eingeführt werden. Die meiſten größern 


Städte ſtellen ſchon Sammlungen an, um die gehörigen 
Mittel anzuſchaffen, ſo ſind in Koblenz mehr denn 
150,000 Rthlr. zuſammengeſchoſſen worden, der Stadt⸗ 
rath der Stadt Weſel hat beſchloſſen 3000 Säcke Kar⸗ 
toffeln anzukaufen, um dem erſten Nothſtande abzuhel⸗ 
fen. Auch wir hoffen, daß die Einfuhr freigegeben 
und es uns möglich ſein wird die reichen Kornkammern 
Hannovers: Oſtfriesland, das Land Hadeln, Kehdingen, 
das Land Wurſten u. ſ. w. nebſt den Seehäfen zu be⸗ 
nuten und die leeren Vorrathskammern zu füllen. Sehr 
zu wünſchen wäre es, wenn die Branntweinbrennerei 
aus Kartoffeln und Korn beſchränkt würde, damit die 
geringen Vorräthe zu Brot benützt würden, es könnte 
ſonſt leicht kommen, daß Scenen wie in dem Jahre 
1817 wiederkehrten, wo arme Leute gezwungen wurden 
Wurzeln zu eſſen, wo in Heidelberg kein Reſtaurateur 
neue Tiſchgäſte annehmen wollte und jeder ankommende 
Student es für eine Wohlthat anſehen mußte, wenn die 
Wirthe ihm zu doppelten Preiſen zu eſſen gaben. Im 
vorigen Jahre lieferten die königl. Proviantmagazine 
große Quantitäten, doch wird dies Jahr dies nicht mög⸗ 
lich ſein, da wenig neue Zufuhren für dieſelben gekom⸗ 
men ſind, dieſe alſo kaum mehr Vorrath haben, als ſie 
zu eigenem Bedarf für die Militairs bedürfen, ſo ſehen 
wir uns auf fremde Erzeugniffe hingewieſenz werden dieſe 
aber durch den Eingangszoll vertheuert, ſo iſt für un⸗ 
ſere ärmern Klaſſen auch wenig Hülfe zu erhoffen, denn 
nur durch freie Einfuhr werden ſich die Wucherer und 
Aufkäufer veranlaßt ſehen, ihre Vorräthe zu Markte zu 
bringen. Unſere Bauern ſind ſchon ſo weit, daß ſie 
das Getreide lieber wieder mit nach Hauſe nehmen, 
wenn ſie nicht ſo viel dafür bekommen, als ſie feſtgeſetzt 
haben, der Bauer wird auf dieſe Weiſe gleichfalls zum 


Speculanten. 
Deut ſchland. 
München, 2. October. (N. K.) Geſtern Nachts 
iſt hier die Trauerbotſchaft eingetroffen, daß der hoch⸗ 
bejahrte Erzbiſchef von München⸗Freiſing geſtern Mor: 
gens im Städtchen Mühldorf die Zeitlichkeit verlaſſen 
hat. Sein Nachfolger ift der Biſchof von Eichſtätt, 
Karl Auguſt Graf v. Reiſach, ſeit 1841 Coadjutor 
des Erzbiſchofs mit dem Recht der Nachfolge. 
Nürnberg, 1. Oktober. (N. K.) Für den Verein 
zur Herbeiſchaffung von Getreide ſind bis jetzt 52,000 fl. 
gezeichnet; die erſte Einzahlung von 25 fl. per Aktie 


iſt auf den 7. October und die folgenden Tage ausge⸗ 


ſchrieben. 


Stuttgart, 30. Septbr. (D. A. Z.) Soeben ſind 
neun mit Kränzen, Blumen und Flaggen reich gezierte 
Frachtwagen hier eingetroffen, welche in 312 großen 


und wohlverpackten Kiſten die Ausſteuer unſerer 
Kronprinzeſſin bringen.“ 


Jena, 3. October. (Voſſ. Z.) Geſtern ſchloß der 
Vice⸗Präſident Prof. Göttling die diesjährige Ver⸗ 
ſammlung der Philologen mit kurzen Worten des Dan⸗ 


kes und der Hoffnung auf Wiederſehen in Baſel und 


freudige Erinnerung an Jena. 356 Mitglieder hatten 
ſich am zweiten Verſammlungstage eingefunden; wie 
die Verhandlungen lebhaft und intereſſant waren, ſo 
war auch die geſellſchaftliche Unterhaltung, namentlich 


bei den Mittagsmahlen, froh und heiter. 


Lübeck, im Octbr. — Einer unſerer Kaufleute 
iſt dem übrigen Deutſchland mit gutem Beiſpiele vor⸗ 
angegangen, er hat ein Paar Schiffsladungen Kartoffeln 


in Amerika beſtellt, um ſie nach Ankunft ohne Vortheil 
zum Einkaufspreiſe an die Armen und Unbemittelten 
wieder abzugeben, ein Schritt, der wohl Nachahmung 
verdiente. Minder humanen Sinn zeigte dagegen einer 
unſerer Prediger in der Nähe, ein Anhänger der Heng⸗ 


ſtenbergiſchen Schule, zu welchem ein armer Handwerker 


kam, der, um feine Kinder erſter Ehe erziehen zu können, 
ſich genöthigt ſah, zur zweiten zu ſchreiten, ihn bittend, 
ihm doch die Copulationsgebühren abarbeiten zu laſſen. 
Nach einiger Zeit erhielt der arme Mann eine Auffor⸗ 
derung, binnen 3 Tagen die noch reſtirenden Copula⸗ 
tionsgebühren einzuzahlen, widrigenfalls ſie durch Pfän⸗ 
dung beigetrieben werden ſollten. Durch Hülfe mild⸗ 
thätiger Menſchen ſah ſich der Mann in Stand geſetzt, 
ſeine Schuld abzutragen. Iſt dies aber ein Zeichen der 
von den Frommen ſtets im Munde geführten chriſtlichen 
f — und iſt es nicht endlich Zeit, die Geiſtlichen zu 
gr wogegen fie die einzelnen Amtsverhandlungen 
er vier forgen müſſen, wie dies bei den Reformirten 
Sitte it. Npteſtantiſchen Gemeinden des Rheinlandes 
uche 0 Ber unangenehm iſt es ſchon für den Geiſt⸗ 
1 errichtet i 

er Amtshandlung die Hand gegen 
Schuſter und Schneider 

der aufhalten zu müſſen, und ſich 
von demſelben ein Dou 1 

und wie dei uceue in die Hand drücken zu 

laſſen, um d wird dieſe Abgabe bei den 
Armen, die zur Zeit eines Wochen be 
1 um eini 3 
im Hauſe haben de Stüöreungsmittel für die 
Geneſende anſchaffen zu können. Daher kam es denn 
auch, daß in Hamburg mehr denn Tauſend Paare un⸗ 
getraut in wilder Ehe zuſammer lebten um die Copu⸗ 
lationsgebühren zu erſparen; der Senat der freien, St 


zuſammenzulaufen nicht überhand nehmen zu laſſen, 


werden ſolle, und im Laufe weniger Monate wurden 


kaum fo viel‘ 


ei 
vor ein Paar Jahren bekannt zu machen, daß ſedes zr Boppeie ſchwerer. 


Ehepaar welches in wilder Ehe lebe, umſonſt getraut | lebh 
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mehrere Hunderte getraut, die zugleich eine Parthie 
Kinder zur Taufe mitbrachten, ſo daß manches Paar 
3 bis 4 ungetaufte Kinder herumlaufen hatte. Da die 
Gratis⸗Trauungen wieder aufgehört haben, werden wie⸗ 
derum eben ſo viel ungetraute Paare ſein, wie ehedem. 
— Unſere Juden, die, wie bekannt, nicht in der Stadt, 
ſondern faſt eine Stunde davon auf einem Dorfe woh⸗ 
nen müſſen, hoffen bei der neuen Organiſation der 
Verfaſſung auf eine Befreiung von dieſer Beſchwerde, 
beſonders da auch die mecklenburgiſche Regierung die 
Erhebung des Schutzgeldes einſtellen wird und es nur 
noch für 8 Jahre einziehen will, um für dies Gels ein 
Schullehrer-Seminar für Israeliten zu ereichten, eine 
Anſtalt, die ſehr nöthig iſt, da alle Lehrer im Auslande 
gebildet werden mußten. Die Juden in Mecklenburg 
ſind bei weitem mehr vorgeſchritten wie die unſrigen, 
ſie neigen ſich alle zu Reformen hin; in den meiſten 
Gemeinden wird ſchon deutſch gepredigt, und bald wird 
der deutſche Gottesdienſt allgemein fein, Auch der Ab⸗ 
ſchaffung der Beſchneidung ſehen wir entgegen, da die 
an mehreren Orten ſtattgefundenen Erkrankungsfälle, 
die den Tod in ihrem Gefolge führten, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Gebildeten des Volks darauf lenkten und 
derartige Anträge hervorriefen. ö 

Vom Rhein, 1. October. (N. K.) Man wird in 
den holſteiniſchen Blättern demnächſt eine verſöhnliche 
und der Weisheit und dem Rechtsſinn des deutſchen 
Bundes vertrauende Antwort des Königs⸗Herzogs 
von Holſtein leſen, die, wenn nicht eine direkte Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Bundesbeſchluß, doch jedenfalls eine 
Beruhigung Holſteins enthalten wird, indem man dä 
niſcherſeits die Kompetenz des Bundes in dieſer Ange: 
legenheit anerkennt. Es laßt ſich vorausſehen, daß 
nunmehr diplomatiſche Verhandlungen beginnen werden, 
und wir glauben bei dieſer Gelegenheit verſichern zu 
können, daß der König von Dänemark weniger abge⸗ 
neigt iſt, die lex regia aufzuheben, als der Herzog 
von Auguſtenburg, den däniſchen Thron zu beſteigen, 
wenn ihm dazu Gelegenheit gegeben werden ſollte. 
Dieſes Umſtandes erwähnen wir nur, um die franzöſi⸗ 
ſche Preſſe zu belehren, daß mit den Rechten der Agna⸗ 
ten keine deutſch⸗propagandiſtiſchen Tendenzen in Ver⸗ 


bindung ſtehen. Im Uebrigen ſind wir überzeugt, daß 


obwohl der Herzog von Auguſtenburg in früheren zu 
dem Ende gepflogenen Verhandlungen ſeine Abneigung 
gegen die dänifche Krone an den Tag gelegt hat, dieſe 
Abneigung den politiſchen Rückſichten wird nachgeben 
müſſen, die für die Unzertrennbarkeit des unter Däne⸗ 
marks Krone vereinigten Länderkomplexes ſprechen. 


Nuſfſiſches Reich. 
x Warſch au, 2. October. — Mit dem geſtrigen 


Tage iſt uns, wie in dem ganzen Königreiche, ein 
Schauſpiel geboten werden, das, ſo ergötzlich es für Manche 


geweſen fein mag, uns doch mit tiefem wehmüthigem 


Ernſt erfüllte. Es war nämlich der Tag, an dem 
ſämmtliche Juden des Königreichs, die unter ſechzig 
zählen, ihre bisherige eigenthümliche Tracht ablegen, und 
in eine der üblichen Landestrachten ſich kleiden mußten. 
Mit dem Gürtel, dem Kaftan und der Zobelmütze muß⸗ 


ten auch der Bart und die langen Haalocken fallen, 


die des Juden Antlitz dunkel umſchatteten und die er 
für ehrwürdig, heilig und unverletzlich hielt; kurz unſere 
Juden mußten geſtern ihr eigenſtes wahrſtes Weſen ab⸗ 
legen und dafür in eine Hülle ſich ſtecken, in der ſie 
ſelber ſich nicht wieder erkannten. Es war faſt rührend 
mit anzuſehen, wie die neu theils wunderlich und ſelt⸗ 
ſam Ausſtaffirten einander begegneten und ſich nicht 
erkannten, wie fie ſcheu und ängſtlich die beſuchten 
Straßen mieden und oft ſelbſtvergeſſen nach dem bart⸗ 
loſen Kinn und dem kurzgeſchorenen Haar griffen! 
Es iſt zwar nicht zu leugnen, daß dieſe neue Verord- 
nung ein Ereigniß iſt, deſſen wohlthätige Folgen für 
die Juden faſt unberechenbar ſind — denn mit dem 
alten ſchmutzigen Gewand muß nothwendig auch der 
innere Schmutz und die Verderbtheit, das äußere wi⸗ 
derliche Weſen, die Roheit, Abgeſchloſſenheit und Tücke 
weichen — aber der Zwang, der dabei geübt, die Noth 
und der Jammer, der dabei über Tauſende gebracht 
wird, ſchneiden tief ins Herz. Die Armuth, die hier 
unter einem ſehr großen Theile der Juden herrſcht, iſt 
ſchrecklich, oft grauſenerregend, und ſolche Arme, die 
bis jetzt faſt nackt unter dem alten zerriſſenen Kaftan 
gingen, der ihren Körper von oben bis unten bedeckte, 
müſſen nun jetzt plötzlich die Mittel auftreiben, um ſich 
einen Anzug zu ſchaffen, der mindeſtens fünfmal fo 
viel koſtet, als ihr früheres beſtes Feiertagskleid. Und 
nun erſt arme Familienväter, die für ſich und die ihri⸗ 
gen die neue Tracht herbeiſchaffen müſſen, befinden ſich 
wirklich in einem entfeglichen Elend — und doch muß 
es geſchehen, wenn ſie nicht der Gefahr ausgeſetzt ſein 
wollen, daß ihnen auf der Straße das polniſche Ge⸗ 
wand vom Leibe geriffen wurde. Außerdem aber giebt 
es viele Juden, die es als eine Gewiſſenſache betrachten, 


Hamburg ſah ſich denn endlich genöthigt, um diese Bee die polniſche Kleidung abzulegen, die mit dem Bart ihre 


ganze Religion fallen ſehen, und für dieſe iſt der Kampf 
Darum war es auch an dem 
ungſten Verſöhnungstage in den hieſigen Synagogen 
after als ſonſt: ein entſetzliches Jammergeſchrei ſtieg 


8 aus derſelben empor, daß dem vorübergehen⸗ 


den Fremden die Haare ſich ſträubten. Vicle Juden 
behalten ihre Tracht bei und zahlen die geſetzliche Stuff | 
dafür, was bekanntlich bis zum Jahre 50 ihnen ge 
ſtattet iſt, aber die feſtgeſetzte Steuer iſt ſo bedeutend, 
daß wohl wenige auf die Länge von dieſer Wohlthal 
Gebrauch machen werden. | 


Frankreich. 


Paris, 1. October. — Man verſichert auf das 
Beſtimmteſte, daß Graf Montemolin in Catalonien ein 
gedrungen ſei. (Die engl. Blätter fagen nichts.) 

(A. 3.) Ich kann Ihnen aus verbürgter Quelle be 
richten, daß das franzöſiſche Miniſterium und insbeſol 
dere Hr. Guizot nicht im Geringſten beunruhigt! 
durch die Mittheilung, welche Lord Normanby in 
treff der Vermählung von Montpenſier ihm gema 
hat. Inhalt und Faſſung ſind der Art, daß Lord Pal 
merſton, da er ſich auf dieſen Schritt beſchränken 0 
wollen ſcheint, viellecht beſſer gethan hätte, ihn ganz 
zu unterlaſſen. Jetzt da der Heirathsvertrag der Ju 
fantin ratificirt hier angekommen iſt, ſieht man a 
die gewaltige Uebertreibung, welche in den Angaben übel 
den Betrag der Ausſteuer der künftigen Herzogin vol 
Montpenſier herrſchte. Dieſe Ausſteuer beträgt in 
32 Millionen Realen, alſo nicht mehr als etwa 8) 
Mill. Fr. ſtatt der 32, von denen man bisher imme 
geſprochen. Aber auch ſo bleibt es noch immer ein, 
ſchöne runde Summe, zu der noch einige unbewegliche 
Güter kommen. 

Der Esprit puhlie will wiſſen, der Prinz von Join 
ville ſei von dem Könige von Neapel ſehr kühl auf” 
nemmen worden und den Offieieren der neapolitaniſche 
Flagge ſei verboten worden, mit den Officieren 
franzöſiſchen Geſchwaders Umgang zu pflegen. 

Wie bereits gemeldet worden, brachen geſtern Abend 
in Faubourg⸗Saint⸗Antoine Unruhen aus, vorgeſchit 
durch die Erhöhung von 4 Cent. auf das Brot ® 
2 Kilog. Nach Herſtellung der Ruhe beſchäftigten M 
die Soldaten damit, das Pflaſter wieder einzurichten 
um den Wagen und hauptfächlich den Gemüſegärtnen 
welche zu dieſer Stunde ſchon ankommen, freien Durch 
gang zu verſchaffen. Heute Morgen ſtehen einige Grub“ 
pen vor den Bäckerladen, ohne aber Tumult zu vera 
laſſen. (Derſelbe erneuerte ſich erſt des Abends. Vgl. 
den ausführlichen Bericht in: Letzte Nachrichten.) 

Der Moniteur veröffentlicht heute einen Artikel, 
worin abermals auf das Beſtimmteſte verſichert wird, 
Abd⸗el⸗Kader ſei feines Kampfes mit den Franzo 
müde und verzichte darauf, einen neuen Einfall in a 
gerien zu machen. 

Der Courrier frangais erzählt, daß der Pappe del 
15, Sept. dem ruſſiſchen Geſandten Butenieff dur 
den Staatsſekretär Gizzi eine Note habe zukomm 
laſſen, worin er denſelben in gemäßigten aber beſtimm“ 
ten Ausdrücken an die vom Czar verſprochene Untet 
ſuchung Betreffs der Angelegenheit der Baſilianerinn 
von Minsk erinnert; die Sache ſcheint mithin noc 
gar nicht erledigt, wie die Ruſſenfreunde zu verbrel 
ſuchten. 


Spanien. 

Der Madrider Heraldo veröffentlicht eine Correſpol 
denz aus Rom, die ausführliche Details über die ur 
und Weiſe giebt, wie Se. Heiligkeit und der päpſ 
liche Hof die Nachricht von der ſpaniſchen Dopp 
heirath aufgenommen; es heißt darin: „Das Wich 
tigſte und was ich Ihnen als eine poſitive und v0 
bürgte Thatſache mitzutheilen mich beeile, iſt, daß ol 
Doppelheirath und beſonders die Wahl der beiden I 
künftigen Gatten der Königin und der Infantin a 
Pius IX. und den römiſchen Hof überhaupt einen 5 
günſtigen Einfluß gemacht haben, daß man die Unt 
handlungen zwiſchen Spanien und dem heil. Sun 
Behufs des Abſchluſſes des ſo vielfach Newünſc 
Concordats ſchon im Voraus als wieder aufgenomme 
betrachten kann. Der Kardinal Gizzi hat ſich 900 
Herrn Caſtillo y Apenſa in dieſem Sinne ausgeſproce 
und ihm auf das beſtimmteſte erklärt, daß er von © 
Heiligkeit den Befehl erhalten, die vor einigen Mond”, 
Be Unterhandlungen fofort wieder auf! 
nehmen,” 


Großbritannien. 

London, 30. Sept, — Waghorn, der eben 80 
getroffen, zeigt an, daß er keine Depeſchen mitgebrach, 
indem ein Anderer damit folgen wird. Er fe vor 
gereiſt, um zu ſehen, ob alle Vorbereitungen dazu 0 
gut getroffen ſeien. Daily News ſucht zu behaupte, 
daß die Reife über Frankreich ficherer ſei und d iten 
Ueberlandweg über Deutschland große Schwierigkel 
habe, die ſchwerlich zu beſeitigen ſeien. den 

Der Observer ſagt: Wir vernehmen aus some 
Fabrikbezirken, daß die Herabfegung der Arbeitsleng, 
ſchon begonnen hat und daß, wenn der jetzige EAN, 
ſtand fortdauert, eine allgemeine Verminderung det e 
beitsſtunden eintreten wird. Schon hat eine um 
größten Häuſer zu Aſhton, welches 2000 Maſch Die 
ſtühle beſitzt, die kurze Arbeitszeit eintreten laſſen. ſich, 
Vorräthe von Fabrikaten find fo groß, daß man erg 
dem langſameren Abſatze gegenüber, nur durch gering 
Lohn und Adkürzung der Aebeltshet helfen kann. 


wi Belgien. 

Beäſſel, 1. Sctober. . a 
jammlung der Commiſſion zur Verbeſſerung des Zu⸗ 
ſtandes der arbeitenden Klaſſe ſtatt, worin Hr. C. de 

rouckere ſeinen Bericht über das Elend in Flandern 
und die Mittel darüber vorlas. Seine Vorſchläge 
wurden definitiv angenommen, welche, abgeſehen von 
der Bildung einer Geſellſchaft für die Linneninduſtrie 
folgende Punkte beabſichtigte: Beſchäftigung der Be⸗ 
völkerung während des Winters mit öffentlichen Ar⸗ 

beiten an Straßen⸗ und Kanalbauten, Beibehaltung der 
Induſtrie⸗Comtites, allein getrennt von den Wohl⸗ 
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gen von Illinois, der an der Spitze zweier Kompagnien 


— Montag fand eine Ver⸗ dem Streit ein Ende machen wollte, wurde verwundet Regung und Feuer; es ſcheint, ſie 


und mit ſeinen Leuten zurückgetrieben, 


Lärmmacher ſich zur Ruhe begaben, waren eine gute N 9 55 
In St. Louis Welt in den Tag hinein, und gehen ihren Schritt fort, 


Zahl Leute verwundet und getödtet. 


Concert zu urthellen vermag. Dieſe Leute find ohne 

a ſeien zwar aus der 
Adamiſchen Erde gemacht, allein der Gef des Lebens 
ſei ihnen nicht eingeblaſen worden. Sie leben in der 


erfuhr man, daß General Kearney's Truppen nach wie das Vieh; Hiſtorien find ihnen fo gut als Mähr⸗ 
Santa Fs den 3. Auguſt abgegangen; er hatte 100 lein; die Reiſen und Weltbeſchreibung fechten fie nicht 
Pferde verloren und feine Truppen waren auf halben | an, daher fie auch die Weisheit und Regierung Gottes 


Rationen. Die Expedition nach Kalifornien 
ſtand im Begriff, nach New⸗Nork abzugehen. Es hieß, 
ein mexikaniſcher Agent fei zu Wafhington eingetroffen. 
Die inneren Angelegenheiten bieten wenig Intereſſe dar. 


thätigkeitsbureaus, damit deren Thätigkeit ſich nicht auf Bancroft war zum Geſandten in London ernannt. Hr. 


loßes Almoſengeben beſchränke, Gründung von An⸗ 
kalten zur Appretur der Leinwand, Beibehaltung (auf 
mindeſtens ein Jahr) des jetzigen Geſetzes, welches die 
freie Einfuhr der Nahrungsmittel feſtſtellt (dies ſcheint 
auch in der Abſicht des Geuvernements zu liegen) und 
endlich eine neue Unterſuchung über die Lage Flanderns. 
e 
Rom, 25. Sept. (N. K.) um dem Volke den Druck 
verſchiedener bisher beſtandener Abgaben von Dingen, 
e dem Reichen wie dem Armen gleich unentbehrlich 
ind, vorläufig bis zum Erſcheinen des in anderm 
inne gefaßten Verwaltungsſyſtems zu erleichtern, hat 
man eine Herabfegung der Mehl⸗ und Salz⸗ 
euer verfügt und namentlich die letztere von 2 ½ 
auf 2 Bajocchi ermäßigt. — Die Ergebniſſe der Siz⸗ 
zungen in den zu beſtimmten Zeiten im Jahre gehal⸗ 
nen Konſiſtorien hören von nun an auf, ein Ge: 
heimmiß für die hieſigen Staatsbürger zu ſein, indem 
ßer dem wenigen Irrelevanten, was man bisher im 
larium öffentlich mittheilte, künftig alles darin Ver⸗ 
andelte in einer beſonders gedruckten (in einigen Tagen 
zum erſtenmale erſcheinenden) Schrift dem Publikum 
! fei und ohne Hehl bekannt gemacht wird, damit es 
2 von dem Zwecke der Verwaltung überzeugen, und 
den Geiſt, der das Governo des Staats beſeelt, immer 
arer und inniger erkennen möge. — Ein, das Fi⸗ 
nanzweſen mit eigenthümlichem Geiſte durchdringender 
tivatmann in Rom, hat vor einiger Zeit dem Kar⸗ 
binal⸗Staatsſekretair einen auf's Genaueſte durchgeführ⸗ 
ten Verwaltungsplan des Staats in Bezug auf die 
Ananzen vorgelegt, durch deſſen Anwendung ſich in 
‚ner kurzen Reihe von Jahren ein plus von minde⸗ 
dens 40 Millionen Scudi herausſtellen würde. Der 
Plan iſt bereits vom Staatsſekretair und den beim 
tagtsſchatze angeſtellten Männern geprüft, und nicht 
Mur als ausführbar, ſondern auch in jeder Beziehung 
als zweckmäßig anerkannt worden, und befindet ſich ge⸗ 
amm deig in den Händen Seiner Heiligkeit. — Der 
1 8 28 Juli Seiner Helligkeit überreichte Plan des 
Principe Conti und Komp. zur Erlangung der für die 
Errichtung von Eiſenbahnen in den päpſtlichen Staa⸗ 
ten erforderlichen Gelder, iſt vor einiger Zeit durch ei⸗ 
nen Gegenartikel angegriffen, jetzt aber durch eine von 
Bigli verfaßte Schrift mit ſiegenden Gründen verthei⸗ 
igt worden. 
. Amerika. 
x Mit der „Britannia“ find Nachrichten aus Nord⸗ 
merika bis zum 16. Sept. eingetroffen, die nichts 
onderlich Erhebliches melden. Die Ausſichten des mexi⸗ 
caniſchen Kriꝛges find fo unentſchieden, wie bisher und 
Uber daß einige Angriffskolonnen etwas weiter ins 
unere vorgedrungen, enthalten fie wenig von Belang. 
— Berichten von Vera-Cruz bis zum 29. Aug. 
Me Santa Anna's Landung große Freude erregt; 
er war mittlerweile ſchon nach dem Innern abgegan⸗ 
gen; von feiner Ankunft in der Hauptſtadt hörte man 
noch nichts; der Kommandant des Blokadegeſchwaders 
atte inzwiſchen Depeſchen vom Präſidenten erhalten, 
B mittelſt eines Parlamentairs Mittheilungen den 
exikanern gemacht wurden, die wahrſcheinlich den 
orſatz des Kabinets betreffen, die Unterhandlungen mit 
em mexikaniſchen Gouvernement wieder aufzunehmen. 
N ie nordamerikaniſche Kriegsbrigg Trunton ſcheiterte in 
x Nähe der Mündung des Fluſſes Tuspan; ein 
Bei der Mannſchaft rette ſich in Barken nach Vera⸗ 
us, während die übrigen mit dem Kapitain landeten, 
Tabſich riegsgefangen zu ergeben. Tampico und 
Wee sco hatten ſich der Revolution angeſchloſſen. 
Bor man vernimmt, war das gelbe Fieber an 
geb der engliſchen Kriegsſchiffe zu Sarifinos aus⸗ 
ſbroch 5 4 PR 
Ur „Den. Ein Theil des amerikaniſchen Geſchwaders 
e Scorbut. Von Camargo erfährt man, daß 
Corp eneral Taylor's Abſicht war, mit dem Haupt: 
ſchire des Heeres gegen den 5. Sept. voran zu mar⸗ 
Ruin? 300 Mauleſel, 200 Wagen und 160,000 
wür onen waren vorausgeeilt und es hieß, der General 
halt e wenn er keinen Widerſtand finde, ohne Aufent⸗ 
lt auf 2 * F} 
es, Santillo zu marſchiren. Nach Andern heißt 
den. feine Transportmittel noch ſehr mangelhaft wä⸗ 
Land Imzwiſchen durchzogen Detachements Jäger das 
daß 95 die Marſchlinie zu recognosciren. Es hieß, 
Mexikaner ſich bei Monterey zuſammenge⸗ 
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Un einige tauſend Mann ſtark, alle fehlecht equipirt. 
war en amerikaniſchen Freiwilligen zu Bariton 


a 5 8 8 
en En Bord eines Dampfſchiffes ein blutiger Streit 
braucht. Dun Bajonnette und Degen wurden ge⸗ 

er Oberſt eines Regiments von Freiwilli⸗ 


Maſon hatte das vakante Seedepartement erhalten und 
es hieß, daß Hr. Pickens aus Süd⸗Kacolina zum Ge⸗ 
ſandten in Paris beſtimmt ſei. 
Noovoo haben wieder keine Ruhe; ihre Feinde begaben 
ſich in ſtarken Haufen in die Nähe von Noovoo und 
eine Kolliſion ſchien bevorzuſtehen. — Die amerikani⸗ 
ſche Waizen⸗ und Mals⸗Ernte fällt ſehr reichlich aus; 
die Preiſe fallen aber nicht, da der Bedarf in Eng⸗ 
land groß ſcheint. 


Miscellen. 

Konitz, 1. Oct. — Vorgeſtern Vormittag 10 Uhr 
brach auf der Schlochauer Vorſtadt faſt zu gleicher 
Zeit an 3 bis 4 Stellen Feuer aus, das an einigen 
Stellen ſchnell erſtickt, an andern aber erſt gegen Mor⸗ 
gen des geſtrigen Tages bemeiſtert werden konnte. Es 
iſt nur zu wahrſcheinlich, oder ich kann wohl ſagen 
gewiß, daß ruchloſe Hand dabei im Spiele geweſen iſt, 
denn außer dem gleichzeitigen Feuer an verſchiedenen 
Stellen deutet auch der Umſtand darauf hin, daß man 
Brennſtoffe in Leinwand gewickelt unter dem Stroh⸗ 
dache eines Hauſes vorfand, die man im Augenblicke 
des Aufgehens hervorzog. Noch mit dem Löſchen des 
Brandes befhäftigt, brach geſtern Mittag auf dem an⸗ 
deren Theile der Vorſtadt wieder ein Feuer aus, das 
nicht minder verheerend war, ſo daß im Ganzen an 
40 Feuerſtellen eingeäſchert und gegen 100 Familien 
mit 4 bis 500 Köpfen obdachlos geworden ſind. Ge⸗ 
gen das wüthende Element war die angeſtrengteſte Thä⸗ 
tigkeit fruchtlos, und eine 3 Tage und 2 Nächte lange 
und erſchöpfende Arbeit hat uns nur im Beſitz rau⸗ 
chender Trümmer gelaſſen. Nachſchrift. Auf Veran⸗ 
laſſung des Landraths ſind ſogleich Maßregeln gettoffen 
der augenblicklichen Noth der von Allem Entbloͤßten zu 
ſteuern. Eine genaue Ueberſicht fehlt, aber ein Poſt⸗ 
halter, etwa 10 Ackerbeſitzer, 12 Häusler, 80 Arbeits⸗ 
familien haben Alles verloren was ſie hatten. Eine 
Verſicherung des Mobitiars und des Einſchnitts hat 
bei keinem ſtattgefunden, und dei der ohnehin herrſchen⸗ 
den Noth ſehen wir der trübſten Zukunft entgegen. 
Nur durch Hülfe des Staats, deren Eintreten hier 
wohl unzweifelhaft gerechtfertigt erſcheint, wird es mög⸗ 
lich werden der großen Menge das Leben zu friſten. 

f f (Königsb. A. Z.) 
Trier, 29. Sept. — Unter den Bearbeitern der 
im vorigen Jahre von unſerm Biſchof Arnoldi geſtell⸗ 


ten Preisfrage: „Was iſt vom kirchlichen Standpunkte 


aus als Wucher zu betrachten, und wie iſt der Wuche⸗ 
rer im Beichtſtuhle zu behandeln?“ hat nach einſtim⸗ 
migem Urtheile der Cenſoren der Religionslehrer an der 
Ritterakademie zu Bedburg, früher Kaplan in Koblenz, 
Herr Eremens, den Preis davon getragen. 
£ (Rh.⸗ u. M. ⸗Z.) 

Nach Berichten aus Adrianopel vom 18. Sept. 
war (wie wir bereits meldeten) am 12ten Abends jene 
Stadt von einer zweiten Feuersbrunſt heimgeſucht wor⸗ 
den, welche die dortigen Bazars der Schuhmacher und 
Sattler vollkommen zerſtörte. Innerhalb der Vierthalb⸗ 
ſtunden, während welchen das Feuer wüthete, gingen 
500 Boutiquen oder Magazine, 3 Khane und mehrere 
Wohngebäude, ſammt einer großen Menge Waaren zu 
Grunde. Bei dieſer Gelegenheit ſind die jüdiſchen Han⸗ 
delsleute um ihte ganze Habe gekommen. Die Beſorg⸗ 
niß vor weiteren Brandlegungen hält die Einwohner 
jener Stadt in fortwährender Beſorgniß, weßhalb ſie 
auch trachten, ihre werthvolleren Effekten in Sicherheit 


u bringen. Die Auswanderungen waren ſogar ſo häu⸗ 
fi Beer daß der Gouverneur Tahir Paſcha Maß⸗ 
regeln zur Verhinderung derſelben treffen mußte. 


> „ 2 (Wien. 3.) 
(Der „gemeine Mann.“) Der am 24. Septem⸗ 
ber in Frankfurt a. M. eröffneten Germaniſtenverſamm⸗ 
‚Inng hat Dr, Grotefend in Hannover aus den hand⸗ 
riftlichen Schätzen Pran . 
9048 Er die den Titel führt: „Ermahnung 
an die Dellſchen, ihren Verſtand und Sprache beſſer 
zu üben, ſurnmt bekgefügtem Vorſchlag einer deutſchge⸗ 
ſinnten Geſellſchaft , und neben vielem andern Wahren 
und Beherzigenswerthen folgende Definition des „ge⸗ 
meinen Mannes“ enthält: „Wenn man nun mich fra⸗ 
gen will, was eigentlich der gemeine Mann ſei, ſo weiß 
ich ihn nicht anders zu beſchreiben, als daß er Dieje⸗ 
G55. begreife, deren Gemüth mit nichts anders als 
anken ihrer Nahrung eingenommen; die ſich niemals 
höher ſchwingen, und ſo wenig ſich einbilden können, 
was die Begierde zu wiſſen oder die Gemüthsluſt für 
ein Ding ſei, als ein Taubgeborner von einem herrlichen 


Die Mormonen zu 


der dortigen Bibliothek eine Arbeit 


wenig betrachten; ſie denken nicht weiter, als ſie ſehen; 
man wird auch ſogar finden, daß ſie denen feind ſind, 
fo etwas weiter gehen, und ſich von dieſem Haufen ab: 
fondern wollen. Kommen ſolche Leute zuſammen, fo 
find ihre Unterredungen oft nichts als Verleumdungen 
ihres Nächſten, und ihre Luſt viehiſches Saufen, oder 
ſpitzbübiſches Karten⸗Spiel.“ 


„rr 
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N Tagesgeſchichte. 2 
; * Breslau, 7. Octbr. — Heute Vormittag fand 
in der Pfarrkirche zu St, Eliſabeth die feierliche Ver⸗ 
eidung der in jüngſter Zeit gewählten und von der 
königl. Regierung beſtätigten vier Stadträthe, der Herren 
Particulier Wittig, Banquier Frank, Particulier 
Landshutter und Oberſt⸗Lieut. von Hülſen ſtatt. 
Herr Diaconus Herbſtein hielt über die Textesworte: 
I. Petri 4, V. 10. „und dienet einander, ein Jeglicher 
mit der Gabe, die er empfangen hat,“ eine treffliche 
Predigt, worauf Herr Ober⸗Bürgermeiſter Pinder, be⸗ 


gleitet von der Geiſtlichkeit und den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden in Amtstracht, den neuen Magiſtrats⸗Mitglie⸗ 
dern vor dem Hochaltare den Eid abnahm. ö 


Breslau, 7. October. — Den Mitgliedern der, 
hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde wurde am 6. S 


[7 * — * p⸗ 
tember d. J. über die bisherige Entwickelung der Ge⸗ 


meindeverfaſſung und Verwaltung Seitens des Vor⸗ 
ſtandes Bericht erſtattet, nachdem zuvor in Gemäßheit 


der letzten ſchleſiſchen Synodal⸗Beſchlüſſe einige Gehalts⸗ 
feſtſetzungen erfolgt waren. Zunächſt und im Allgemei⸗ 
nen wurde mitgetheilt, daß, in Folge der diesjährigen 
Aelteſten⸗ und Vorſtandswahlen, vier Deputationen, 
und zwar die eine für das Kaſſen⸗, die zweite für das 
Kirchen⸗, die dritte für das Armen⸗ und die vierte für 
das Schulweſen gebildet worden ſeien, und daß, wäh⸗ 
rend der Vorſitzende des Vorſtandes die Ueberſicht und 
generelle Leitung aller Angelegenheiten, ſo wie die Bear⸗ 
beitung der oben nicht erwähnten Geſchäfte ſich vorbe⸗ 
halten hat, die übrigen vier Vorſtandsmitglieder, ein 
jeder den Vorſitz in einer der vier Deputationen führen 
und die betreffenden Angelegenheiten zu erledigen haben. 
Auf dieſe Weiſe iſt einerſeits ſofort für eine geregelte 
Vertheilung ſämmtlicher Geſchäfte ſowohl innerhalb des 
Vorſtandes, als unter den Aelteſten, andererſeits aber 
auch für die erforderliche Wiedervereinigung derſelben im 
Vorſtande geſorgt worden. Es find dadurch möglichst 
viele Kräfte zur Mitwirkung herangezogen, und es iſt 
das Augenmerk eines jeden einzelnen Aelteſten dauernd 
einem gewiſſen Zweige der Verwaltung zugewendet wor⸗ 
den. Dies hat nothwendig zur Folge, daß vielerlei ſonſt 
nicht genügend beachtete Gegenſtände, Vorfälle und Be⸗ 


dürfniſſe zur Sprache kommen und zur Kenntniß Aller 


gelangen, und daß die erheblicheren Angelegenheiten in 
den regelmäßig wiederkehrenden Sitzungen der betreffen⸗ 
den Deputationen gehörig erörtert und vorbereitet wer⸗ 
den. Die in dieſen Sitzungen aufgenommenen Proto⸗ 
folle und beſchloſſenen Berichte und Anträge werden 
dem Vorſtande übergeben und in der nächſten Sitzung 
deſſelben (wöchentlich finden deren zwei ſtatt) zum Vor⸗ 
7 12 1 or⸗ 
trage gebracht, geprüft und je nach ihrer Beſchaffenheit 


ntweber, fofort erledigt, oder der Be lußfa 
Nathes der Aelteſten vorbehalten. 85 W 


ng der ganzen Gemeindeverwaltung, u di 
Derpälenife und Bedürfnife aus dern Schwende 
mehr und mehr herausgetreten find, iſt es denn endlich 
möglich geworden, eine Ueberſicht nicht nur der bisheri⸗ 
gen Geſtaltung und des jetzigen 


5 N Zuſtandes, fondern 
Mae en der im Laufe der erſten flash 
D) 1. Hemachten Erfahrungen, auch eine unge⸗ 


Ken der bevorſtehenden Bedürfniſſe zu 
gewinnen, und die Darſtellung alles deſſen, in Verbin: 
1 den hieraus ſich ergebenden Anträgen, mußte 
en Gegenſtand der erſten Hauptberichte der Deputa⸗ 
gonen an den Vorſtand und bezüglich an die Aelteſten⸗ 
Verſammlung bilden. Auch den Gemeindegliedern wurde 
am genannten Tage das Weſentliche aus dieſen Berich⸗ 
ten und Verhandlungen von den Vorſttenden der ein⸗ 
zelnen Deputationen und zuletzt Einiges über die Be⸗ 
ſchlüſſe der zweiten hieſigen Spnode, ins beſondere über 
den Provinzial⸗Vorſtand mitgetheilt. Auf dieſes und 
auf Anderes einzugehen muß aber einem folgenden Ar⸗ 
tikel vorbehalten bleiben. 0. 
— . — —— 
tt, Breslau, 7. Octer. — Geſtern fand in dem 
if dee eine General⸗Verſammlung der 
itglieder der ſtädtiſchen Reſſource ſtatt; es galt, als 
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am Ende des Reſſourcen⸗Jahres, die Wahl eines neuen 
Vorſtandes und der Beiſizer zu bewirken, fo wie über 
die eingekommenen und verwendeten Gelder Rechnung 
zu legen. Nachdem das Vorſtandsmitglied, der Ober⸗ 
bürgermeiſter Pinder, die allgemeine Theilnahme der 
Mitglieder rühmend hervorgehoben hatte, gab er einige 
ſtatiſtiſche Details der Geſellſchaft. Hieraus gung her⸗ 
vor, daß die Reſſource nahe an 16 Hundert Mitglieder 
zählt, und daß in dem vergangenen Jahre nur 8 Mit⸗ 
glieder ausgeſchieden waren: fünf durch den Tod, zwei 
waren nicht aufzufinden geweſen und eins hatte wegen 
Verweigerung des Beitrages ausgeſchloſſen werden müſſen. 
Die Einnahme betrug 1563 Thaler, die Ausgabe 
1255 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf., mithin Beſtand: 307 
Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. Darauf wurde die Wahl des 
Vorſtandes vorgenommen; ſämmtliche Mitglieder des 
alten wurden wieder gewählt, nämlich: Oberbürgermeiſter 
Pinder, Bürgermeiſter Bartſch, Juſtizrath und 
Stadtverordneten-Vorſteher Gräff, Zahnarzt und 
Stellvertreter des Protocollführers in der Stadtverord.⸗ 
Verſammlung Linderer, Syndieus Anders, Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher⸗Stellvertreter Siebig und Stadt⸗ 
rath Becker. Nach dieſen hatten die meiſten Stim⸗ 
men erhalten und würden alſo nöthigen Falls einzutre⸗ 
ten haben die Herren: Tſchocke (mit 80 Stimmen), 
Grund, Fiſcher Lockſtädt, Dr. Rhode, Dr. 
Borchardt und Dr. Stein. Nachdem nun noch 
der Vorſitzende ſpeciell dem Herrn Linderer für die 
aufopfernde Thätigkeit, mit der er ſich den Arbeiten und 
Arrangements unterzogen, gedankt, wurden die Wahl⸗ 
zettel für die Beiſitzer geſchrieben. Das Reſultat dieſer 
Wahl kann erſt am künftigen Dienſtage, wo die erſte 
Verſammlung wieder im Goldſchmidt'ſchen Saale ftatt: 
finden wird, bekannt gemacht werden. 


* Breslau, 7. Detbr, — Bei der ehrenden Ans 
erkennung, welche die in dieſem Jahre hier gepflogenen 
Verhandlungen der dritten Verſammlung deut⸗ 
ſcher Rabbiner von den Mitgliedern der hieſigen 
Gemeinde erfahren haben, war es zu erwarten, daß 
auch deren Beſchlüſſe Aufnahme finden werden. Dieſe 
Erwartung iſt nicht getäuſcht worden. So hatte die 
Verſammlung u. A. mehre zeitwidrige Trauerge⸗ 
bräuche, wie das Sitzen auf der Erde, die Entbeh⸗ 
rung lederner Fußbekleidung u. dgl. als ungültig und 
dem gebildeten religiöſen Gefühle widerſprechend erklärt. 
Indem die Uebung oder Unterlaſſung ſolcher Gebräuche 
im Allgemeinen dem Belieben des Einzelnen überlaſſen 
iſt, fo tritt jedoch eine Conſequenz dieſes Beſchluſſes 
für die Oeffentlichkeit bei dem Gottesdienſte des 9. Ab, 
des Trauertages zur Erinnerung an die Zerſtörung 
Jeruſalems, ein. Gemäß der Verkündigung von der 
Kanzel am vorhergehenden Sabbathe wurde dieſer Got⸗ 
tesdienſt am 2. Auguſt auf eine würdige Weiſe abge⸗ 
halten, und die genannten Trauergebräuche waren ge⸗ 
ſchwunden. — Ein anderer Beſchluß betraf die zweiten 
Feſttage. Die Verſ. hatte ſich dahin ausgeſprochen, 
daß dieſelben durchaus keine Begründung mehr haben 
und nur der bisher als zweiter Neujahrstag gefeierte 
zweite Tag des Monats Tiſchri, weil die ganze Zeit 
mit einem höheren religiöſen Ernſte begangen werde und 
an dieſen Tag tiefere veligiöfe Gefühle ſich anlehnen, 
beſondere Berückſichtigung verdiene; ſie erklärte daher 

die Abſchaffung der zweiten Feſttage, wo ſie von Ge⸗ 
meinden einträchtig vorgenommen werde, für vollkom⸗ 
men gerechtfertigt, daß aber auch da, wo etwa ein 
Theil die Beibehaltung wünſche, das Werkverbot nicht 
mehr verbindlich ſei und ein feſttäglicher Character nur 
im Gottesdienſte zu erhalten ſei. Auch dieſer Beſchluß 
fand hier feine Verwirklichung. Der 2te Tiſchri 
(22. Septbr.) wurde wie bisher gefeiert, nur war der 
Gottesdienſt etwas kürzer als am vorhergehenden Tage, 
die blos für den erſten Tag paſſende Formel „Sche⸗ 
hechianu“ blieb weg, und in der Predigt ward darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der Tag freilich nicht als 
„Neujahr“ gefeiert werde, da dieſes keine zwei Tage 
umfaſſen könne, ſondern, wie ihn auch die Gebete be⸗ 
zeichnen, als „Tag des Gedächtniſſes.“ Anders 
war es mit dem bisherigen zweiten Tage des Hüt⸗ 
tenfeſtes, welches auf den geſtrigen Tag traf. 
Nach dem Ende der Predigt am erſten Tage 
er von der Kanzel herab in faßlicher Weiſe die 
nd Auseinandergeſetzt, welche die Aufhebung der 
ae Tage veranlaßten, das Werkverbot an denſel⸗ 
ben in .. verbindlich erklärt, jedoch zugleich bemerkt, 
daß, Beibehan dn daß ein, wenn auch kleiner, Theil 
deſſen Be W ng wünſchen dürfte, der Gottesdienſt 
in bisheriger Weſſe verbleiden ſolle, nur deſſen Dauer 
abgekürzt werde, damit auch Solche, welche dem) Got: 
tesdienſte beizuwohnen gen fein möchten dennoch 
aber den Tag als Arbeitstag gebrauchen wo u. , acht 
zu ſehr geſtört würden, von den Gebeten übrigens blos 
die für ihn unpaſſende Einweihung des Tages (Kidduſch) 
am Voradende und der Prieſterſegen, welcher blos auf 
die wichtigſten Feſttage beſchränkt iſt, zurückbleiben ſoll. 
Mehre Gemeinde⸗Mitglieder, welche ſich an Sabbathen 
und Feſttagen des Verkehrs enthalten, hatten geſtern 
auch ihre Gewölbe und Comptoirs geöffnet. — Die 
Erfahrung von einer ſolchen Verſöhnung des Juden⸗ 
thums mit den Anſchauungen und Anforderungen der 
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Zeit, ohne daß jenem ſeine Eigenthümlichkeit verwiſcht 
werde, iſt höchſt erfreulich. 


* Hirſchberg, 3. October. — Wer mit der Sache 

nicht bekannt war, mußte heut glauben, es werde eine 
Schlacht geliefert, da immer Schuß auf Schuß fiel. 
Aber es waren nur Freuden⸗ und Toaſtſchüſſe; denn 
die Schützengeſellſchaft hatte ihr Königsmahl. Es hat 
ſtets ſonderbare Käuze in der Welt gegeben, und ein 
ſolcher fiel mir ein, als ich heut das Rollen des Feſt⸗ 
donners hörte; dieſer meinte nämlich, man ſollte das 
Pulver, was an ſolchen Tagen, wie er es nannte 
„unnütz“ verſchoſſen würde, dazu anwenden, die auf 
den Aeckern zerſtreuten Felsblöcke damit zu ſprengen, 
ſo zwar, daß an ſolchen Tagen dieſe Steinmaſſen, welche 
für dieſen Zweck ſchon gebohrt ſein müßten, gefüllt und 
auf gegebenes Zeichen geſprengt würden. Er meinte, 
man würde dadurch manchen Fleck Acker für die Be⸗ 
arbeitung gewinnen. Die armen Leute könnten ſich 
Kartoffeln darauf pflanzen und dieſelben Toaſt⸗ oder 
Troſtkartoffeln heißen. Ich laſſe dahin geſtellt ſein, ob 
dieſer Gedanke, wo ſo Vieles lebhaft anklingt, Anklang 
finden werde, oder nicht. — Es iſt neulich die Frage 
aufgeworfen worden, ob man muſikaliſche Kunſtgenüſſe 
mit der Bürgerreſſource verbinden ſolle. Wir wiſſen 
nicht, wie man hier die Sache auffaſſen wird; ſind 
aber der Meinung, daß Nichts mehr als Muſik dem 
Zwecke einer Bürgerreſſource zuwiderläuft. Kommt ſie 
an mehreren Abenden zuſammen, ſo mag immerhin 
derjenige, an dem auch die Frauen Theil nehmen, 
muſikaliſche Unterhaltung gewähren. Wir ſind aber 
noch nicht ſo weit. 


J Hirſchberg, 6. Detbr. — ueberall regt ſich der 
Geiſt der religiöſen Reform zu. So hat er denn auch 
das Judenthum ergriffen. Auch in ihm ringt der Fort: 
ſchritt mit dem status quo, die Liebe zum Wahren 
und Rechten mit der Liebe zum Alten, das Friſche, Le⸗ 
bendige mit dem Starren und Abgelebten. So iſt es 
in den einzelnen Gemeinden und ſo findet es ſich auch 
bei uns. Die Anweſenheit des Hrn. Dr. Geigers 
bei uns rief ein ſchönes Bild von dem Geiſte, der in 
der hieſigen israelitiſchen Gemeinde lebt, oder von dem 
man glaubte, daß er darin lebe, hervor. Nachträg⸗ 
lich hat ſich denn gezeigt, daß der allgemeine Enthu⸗ 
ſiasmus jene allen Vernunftgründen unzugängliche Or⸗ 
thodorie nur verdeckt hat. Sie iſt zurückgetreten, um 
ſich ſpaͤter wieder ſehen zu laſſen. Aber wir hoffen, 
die Reform wird ſiegen. Alle diejenigen, welche ſich 
mit den Reformbeſtrebungen näher bekannt machen 
wollen, machen wir auf einen trefflichen Aufſatz von 
Gleiger) im Septemberſtück der Schlef. Prov.⸗ Bl. 
(S. 263—270) aufmerkſam. Er iſt von der erhabe⸗ 
nen Idee getragen: Erſt wenn die Menſchen nichts 
werden als Menſchen ſein wollen, werden alle Glau⸗ 
bensunterſchiede fallen, erſt dann wird aller Glaubens⸗ 
haß ſchwinden. Wem fiele hier nicht unſeres Schillers 
herrliches Diſtichon ein: a 

Welche Religion ich bekenne? Keine von allen, 

Die Du mir nennſt! — und warum keine? Aus 

Religion. 


** Erdmannsdorf, 5. Oct. — Es iſt noch nicht 
beftimmt, ob Se. Majeſtät der König den Geburtstag hier 
feiern wird. Geſtern waren die Allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten in den Kirche, die auch von vielen Fremden beſucht 
war. Man erbaute ſich an der Andacht, mit der der 
König am Gottesdienſte theilnahm und der Predigt 
folgte. — Der Staatsminiſter Graf Stolberg, wel⸗ 
cher ſich im Gefolge des Königs befindet, ſoll unwohl 
ſein. ; 


Glogau, 2. October. (A. Pr. 3.) Geſtern fand 
die feierliche Eröffnung der Glogau-Sprottau-Sa⸗ 
gan⸗Hannsdorfer Eiſenbahn ſtatt, welcher die 
Behörden unſerer Stadt, die Deputationen des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlungen der 
drei ans der Eiſenbahn liegenden Städte, eine große Anz 
zahl von Actionairen und Freunde des Unternehmens 
theilnahmen. Zwei reich bekränzte Lokomotiven führten 
den Zug um 8 Uhr Morgens von dem an der Oder 
liegenden Bahnhofe nach Hannsdorf. Klopſchen und 
das Dorf Quaritz, ſo wie Sprottau und Sagan, wo 
ſich die Eingeladenen dieſer Städte dem Zuge anſchloſ⸗ 
ſen, hatten ihre Bahnhöfe mit Ehrenpforten geſchmückt; 
die ganze Linie entlang wurde der Zug von der an 
derſelben verſammelten ſtädtiſchen und ländlichen Be⸗ 
völkerung freudig begrüßt. Ein Feſtmahl auf dem 
Bahnhofe zu Glogau beſchloß die Feier. Die ganze 


Bahn von Glogau bis zum Einmündungspunkte det 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn iſt etwas über 
9½ Meilen lang, und ſoll dieſelde mit Einſchluß ihres 
reichen Betriebs⸗Materials etwa 1,900,000 Rrhlr. ge⸗ 
koſtet haben. i 


* Tarnowitz, 2. October. — Der heutige Tag 
war für Tarnowitz ein wahrer Feſttag, da an demſel⸗ 
ben Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter König mit ho⸗ 
hem Gefolge von Neudeck kommend, um halb 10 Uh 
Morgens hier eintrafen, an der geſchmackvollen Ehren? 
pforte und zwei Eiſen⸗ und Silbererz⸗ Pyramiden, an 
welchen ſich die Behörden der Stadt, die Geiſtlichkeit, 
die Schuljugend, die Schützengilde, die ſämmtlichen 
Innungen ꝛc. aufgeſtellt hatten, angelangt, ließen Se. 
Majeſtät halten und wurden von dem Bürgermeiſtel 
Klauſa im Namen der Stadt allerunterthänigſt be⸗ 
willkommt, worüber Sich Allerhöchſtdieſelben beifällisg 
äußerten. Eine Anzahl von 36 Jungfrauen begrüßten 
Se. Majeſtät mit einem Gedicht, welches eine derſel“ 
ben (Fanny Kremsky) auf ſehr gelungene Weiſe vor 
getragen. Se. Majeſtät ſprachen die Zufriedenheit über 
den Vortrag aus und geruhten mit Herablaſſung und 
Freundlichkeit Worte der Huld und Gnade an die Jung 
frauen zu richten. Se. Majeſtät befahlen dann die 
Stadt, deren Kirchen und Häufer feſtlich geſchmückt 
waren, langſam durchzufahren, geruhten vor dem Eönigl 
Bergamts⸗Gebäude ſtehen zu bleiben, riefen den ver? 
ſammelten Bergleuten, 400 an der Zahl, ein Glück auf! 
zu, ließen Sich die Mitglieder des Bergamts vorftel? 
len und verließen unter den herzlichſten Segenswünſchen 
und Hurrahrufen der hieſigen Einwohner die Stadt. 


O Königshütte, 5. Octbr. — Das Pferderen⸗ 
nen und die Thierſchau hatte geſtern viele Fremde her 
beigezogen, welche, wenn ſie die Forderungen nicht zu 
hochſtellten und bedachten, daß dies der erſte Verſuch 
war, gewiß befriedigt nach Haufe zurückkehrten. Aeußerſt 
nett arrangirt fand man die Ausſtellung der landwirth 
ſchaftlichen Erzeugniſſe. Tadelnd muß aber bemerkt 
werden, daß weniger Sorgfalt darauf verwendet wor 
den war, die Fremden auch leiblich beſſer zu verpflegenz 
denn das allgemeine Mittageſſen war für den Preis 
von 25 Sgr. doch allzu miſerable, ſowohl hinſichtlich 
der Speiſen als Bedienung. Innerhalb zweier Stun 
den hatten Viele kaum ſich den Hunger durch Rind? 
fleiſch ohne irgend ein Gemüſe geſtillt, als ſie mit dem 
Zuge, welcher nach Breslau ging, abfahren mußten und 
ſomit ihr Geld faſt umſonſt hergegeben hatten. 
Trinkſprüchen fehlte es natürlich nicht und es fanden 
faſt die meiſten allgemeinen Anklang; jedoch kamen 
auch ſolche vor, daß, wenn die Zeitſchrift für „Well 
und Recht“ noch nicht das Irdiſche mit dem Himmli— 
ſchen vertauſcht hätte, fie dieſelbe vollſtändig zur Auf 
bewahrung für die Ewigkeit von mir würde zugeſchickt 
bekommen haben. 
— — — —— — — 

Breslauer Getreidepreiſe vom 7. October. 
— Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Serit 
Weizen, weißer . 90 Sgr. 84 Sgr. 72 Sgr. 
Weizen, gelber 86 7 


Roggen 
Gerſte 


" 
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resiau, 7. October. 

Dierfilef. Liet. A- 40% p. G. 10 GWh. e 
dito Litt. B. 4% p. C. Br. 

Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger 4% v. C. abgeſt. 96 ¼ 
Nied erſcl.⸗Mark v. C 88 4 ld. Priorit. 5% 100 
Oſt⸗Rhein che (Göln- Minden) Züif. Sch. p. C. 88 ), Br. 88 ½ G. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 96 Br, f 
Krakau⸗Obeiſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C r. „ 
Friedrich⸗Wilheims⸗Nortbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 7% bez. u. OP 


Be. 


Berlin, 6. Octbr. — Von Wechſelm blieb für Amſterdo; 
in beiden Sichten zu erhöheter Notiz Geld. Die Fendt 
Preiſe waren feft und von einigen höher. Die Coutſe — 
Eiſenbahn⸗Actien ftellten ſich zwar zum Theil niedriger, 

ren aber im Allgemeinen gleichfalls ziemlich feſt. 
Berlin⸗Hamburg 4% p. C. 961, 


Nieder- Schleſ. 10% p. C. 881 an 


u. „ 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 52 / Fi * 
8 8 5 5% p. C. 100 bez. 

ieder weigbabn 4% p. C. 65 bez. u. . 
Nordbahn A. 5.) 4% Pe C, 177 B. 10 


Cöln⸗Minden 4% p. C. 488 u. % bez. 
Magd. Witten. 4 7% p. C. 90 Sb, 5 
Mafl.⸗Venedig 4% p. C. 1131, Gib. 

Nordb. Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 73 Br. 72½ Gld. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 96 ½ etw. bez. 

Ungar. Central 4% p. C. 89% bez. u. Gld. 


Das Directorium der Magdeburg⸗Wittenberger Eiſen 

bahn⸗Geſellſchaft macht in der Berl. Voſſ. Zeitung 4E 

Begegnung des mehrfach im Publieo verbreiteten, urg 

rüchts, daß das für die Ausführung der Magd 

Wittenbergiſchen Eiſenbahn im Statute feſtgeſetzte a 
ö (Fortſetzung in der Beilage.) 
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Mit einer Beilage 


Rayı (Fortſetzung.) 

Pital von 4,000,000 Thlr. dazu nicht ausreichen 
— und daß namentlich die Baukoſten viel zu niedrig 
un uſchlagt worden, bekannt: daß nach der wiederhol⸗ 
bean ichen Verſicherung der mit der Bau⸗Aus führung 
anl. tragten bewährten Techniket durchaus keine Ver⸗ 
— . vorhanden iſt, eine Ueberſchreitung der ver⸗ 

chlagten Koſten ſowohl für die Brücke bei Witten⸗ 
ge, als für die übrigen Gegenſtände des Unternehmens 
1 28 zu müſſen, und bemerkt zugleich, daß es 
x genöthigt fein werde, vor Monat Mai oder 


MT eine dritte Einzahlung auszuſchreiben. 


pues lau, 6. October. — Am Ilten d. wird Herr 
Ro iger Ronge in Landeshut, Prediger Hofferichter 
Tanne und Prediger Looſe Nachmittags hier und 
—— Ziegler in Schweidnitz; am 18ten d. Predi⸗ 
i Looſe Vormittags hier, Candidat Ziegler oder Pre⸗ 
Vier Ronge in Löwenberg, Prediger Hofferichter in 
enſtadt und Prediger Vogtherr in Creuzburg Got: 
„ienft halten. V. 
Das Ronge ⸗Feſt in Neiße. 
Nei (Eingesandt. ) 
Ronge fe, ten Oct. — Der zweite Jahrestag des 
1a e ſchen Briefes aus Laurahütte iſt auch hier, und 
ei mit noch viel größerer Theilnahme als voriges 
ehe durch ein feſtliches Abendbrot im Gaſthofe zum 
ven Schwan gefeiert worden. Chriſt⸗Katholiken und 
Aisch Konten, ja ſelbſt Mehre, welche noch äußerlich rö⸗ 
das katholiſch find, hatten fi am Abend des öten 
— Umftände hatten es nöthig gemacht, die Feier 
einige Tage zu verſchieben — traulich vereinigt, 
in gemüthlichem Zuſammenſein ſich der hohen Seg⸗ 
be zu erinnern, welche das freie Wort Ronge's 
US über Deutſchlands Gauen verbreitet hat. 
la n Toaſt brachte der Vorfigende, Juſtitiarius Theis 
Bf Ronge aus, deſſen mit Blumen verziertes 
Sun im Saale aufgeſtellt war, Der Lehrer G 
D. idt trug einen längeren humoriſtiſchen Aufſat: 
— Juumination von Neiße und die Illumination 
; rahütte“ vor, welcher allgemeine Heiterkeit er⸗ 
Rabte, und in welchem er am Schluß allen durch 
nien de 8 Brief Jüuminirten, welche trotz aller Hemm⸗ 
en kräftig fortarbeiten und ihren Widerſachern muthig 
Sto een, ein donnerndes Hoch brachte. „Das 
Steunee Ex Jeſuiten“, vorgetragen vom Prediger 
und kualneen 1 eine große Zahl von ſinnigen Toaſten 
kraft. Die Anse trägen befeelten Ale mit neuer That⸗ 
tigen 8 nzahl der Theilnehmer an dem vorjäh⸗ 
5 eſtmahle betrug 46, in dieſem Jahre 82, dar⸗ 
Re waren erfreulicher Weiſe mehre Stadtverordnete, 
u ſich bis jetzt von aller Betheiligung an der Re⸗ 
Das zurückgezogen hatten. Mittwoch den 7ten 
ober iſt Kreis⸗Synode zu Kandrzin bei Coſel. 
Letzt ten 
in eln; 7. Octbr. — Se. Maj. der König ha⸗ 
Koffer r in dil geruht: dem Küſter und Schullehrer 
dag ie in Niemaſchkleba, Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, 
1 gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und dem 
Lanier. nern, Pfarrer Winzer in Minden, zum 
N Schulrathe bei der dortigen Regierung 
den 2 Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
und Ferdi enthümern Gottfried Bracunchen 
ihn inand Straſſe zu Guben die Anlegung der 
en vom Senate zu Hamburg verliehenen, zur Erin⸗ 
dall g an den Brand im Jahre 1842 geſtifteten Me: 
L zu geſtatten. 


* 


die as geſtern ausgegebene Miniſterial⸗Blatt für nicht nur allen 
wcfehnmmte innere Verwaltung (Nr. 6) enthält die vorzubeugen, ſon 

gi Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, betreffend Guſtav⸗ Adolf S 
ttheilung ehrengerichtlicher Erkenntniſſe fe 


die M 
dann 
vr die als Beamte im Staatsdienſte angeſtellten 
ie ihnen Offiziere und verabſchiedeten Offiziere an 

0 vorgeſetzte Civil⸗Behörde, vom 11. Juni 1846: 
d ‚din auf Ihren Bericht vom 31. März d. J. 
dag in verſtanden, daß den Militair⸗Behörden durch 
n lies miniſterium aufzugeben iſt, in ehrengericht⸗ 

Merfuchungen gegen Landwehr: Offiziere und 
er ete Offiziere, welche als Beamte im Staats: 
” geſtellt find, eine Abschrift des Erkenntniſſes 
de ntſcheidungsgründen und der Beſtätigungs⸗ 
* exhii den betreffenden Offizieren in ihrem Beam⸗ 
um u Aliniß vorgeſetzten Dienſtbehörde zu überſenden, 
Weite den dieſelben nach Maßgabe der Umſtände das 


mit 


haben im Disciplinarwege zu veranlaſſen. Hiernach 
den zu * der Kriegsminiſter, die nöthigen Verfügun⸗ 
keeffen. Berlin, den 11. Juni 1846. 


n den Kr 8 Friedrich Wilhelm. 
und das miniſter, General der Infanterie v. Boyen. 
en Juſtizminiſter Uhden.“ s 


Den 5 


| 
| 


| 


| 
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Donnerftag den 8. Oktober 1846. 


Die am 30, September ausgegebene Nr. 6 des 
Miniſterialblattes enthält folgenden Erlaß an 
den königl. Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen, be⸗ 
treffend die Abnahme der Bürger⸗Eide jüdiſcher 


Bürger: „Auf Ew. Hochw. Bericht vom 29ſten 
v. M., die Abnahme der Bürger⸗Eide jüdiſcher Bür⸗ 
ger betreffend, bin ich mit der vorgetragenen Anſicht, 
daß der Bürger⸗Eid von jüdiſchen Bürgern nicht in 
der Synagoge, ſondern in dem gewöhnlichen Sitzungs⸗ 
zimmer des Magiſtrats, jedoch unter Zuziehung eines 
Rabbiners oder Aſſeſſors, abgenommen werde, vollkom⸗ 
men einverſtanden. Eben fo finde ich es mit Ihnen 
angemeſſen, daß die Vorleſung der im $ 330 Tit. 10 Th.. 
der Allgemeinen Gerichts-Ordnung vorgeſchriebenen, nur 
auf aſſertoriſche Eide paſſenden Vorhaltung unterbleibt 
und ſtatt deſſen dem Rabbiner oder Aſſeſſor überlaſſen 
wird, den zu vereidenden Juden durch eine angemeſſene 
Anſprache auf die Wichtigkeit des Eides und auf die 
Strafen der Eidbrüchigkeit hinzuweiſen; der Eid ſelbſt 
aber nach der in der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 
5. Nov. 1833 (Geſ.⸗Samml. S. 291) vorgeſchriebe⸗ 
nen Eidesformel mit der Veränderung abgeleistet wird, 
daß der Jude ſchwört: „„Ich NN. ſchwöre bei Ado⸗ 
nai, dem Gott Israels, daß ꝛc. — mitwirken will,“ 
und am Schluſſe noch die Worte: „„Wenn ich falſch 
ſchwöre, ſo müſſen mich diejenigen Strafen treffen, welche 
mir in der geſchehenen Vermahnung angedeutet worden 
find. Amen.“ Ew. Hochw. überlaffe ich, hiernach 
die kgl. Regierungen der Provinz gefälligſt mit An⸗ 
weiſung zu verſehen. Berlin, 19. Juli 1846. Für 
den Miniſter des Innern. Im Auftrage. v. Man⸗ 


teuffel.“ e 

Leipzig, 5. October. (L. 3.) Nachdem das 
Wente ich etwas günſtiger geſtaltet hatte, unternahm 
t. Green in Begleitung eines andern Herrn heute 
Nachmittag ſeine angekündigte Luftfahrt, die 158ſte, 
die er ausgeführt. Nach 4 Uhr erhob ſich der Ballon 
langſam unter dem Beifallruf der zahlreich verſammel⸗ 
ten Zuſchauer aus dem Hof der Gasbeleuchtungsanſtalt, 
wo die Füllung vor ſich gegangen war, und nahm bei 
geringem Luftzug aus Südoſt die Richtung nach 
Nordweſt. 
Marburg, 1. October. (K. A. 3.) Se. Majeſtät 
der König von Preußen haben die Gnade gehabt, der 
hieſigen Univerſitäts⸗ Bibliothek die bisher erſchienenen 
drei erſten Bände der Prachtausgabe von Fried rich's 
des Großen Werken Allerhuldvollſt zu ſchenken. 71 755 
Langen, im Sept. (F. J.) Wie das gute Werk 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung immer mehr und mehr bes 
innt, Sache des proteſtantiſchen Volkes zu werden und 
deſſen doppelte Aufgabe von ihm erkannt wird, davon 
gab auch die am Sonntag den 26. Sept. l. J. zu 
Langen ſtattgefundene erſte Hauptverſammlung des Zweig⸗ 
vereins im heſſiſchen Decanate Langen ein ſehr erfreuliches 
Zeugniß. Sprach ſich auch einſtimmig ein hohes und 
entſchiedenes Bedauern über das gegen Dr. Rupp ein⸗ 
gehaltene Verfahren aus, ſo war man doch eben ſo ein⸗ 
ſtimmig und entſchieden der Anſicht, daß jene unglück⸗ 
ſelige Berliner Abftimmung. dennoch keinen zureichenden 
Grund, wenigſtens bis jetzt noch nicht abgeben könne, 
aus dem Geſammtvereine auszuſcheiden, ja, daß es gerade 
jetzt für einen jeden ſeine Kirche wahrhaft liebenden Proteſtan⸗ 
ten um fo mehr Pflicht fei, die Zwecke der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung in erneuerter Kraft zu fördern. Es wurde 
daher auch der einſtimmige Beſchluß gefaßt, gegen den 
Verwaltungsrath des heſſiſchen Haupt⸗ Vereins nicht 
nur dieſes Bedauern auszuſprechen, ſondern denſelben 
auch auf das dringendſte und entſchiedenſte zu erſuchen, 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden rechttichen Mitteln 
dahin zu wirken, daß die Statuten des Centralvereins 
— als der angeblich alleinige Stein des Anſtoßes — 
fofort eine ſolche Faſſung erhielten, welche geeignet fei, 
ähnlichen Zerwürfniſſen für die Zukunft 
dern auch den zweiten Hauptzweck der 
tifeung, nämlich „wenigſtens in Liebe 
ſt zu vereinen, was die unn einmal vorhandene, und 
wohl auch nie völlig verſchwindende verſchiedenartige 
Auffaſſung der Dogmen der proteſtantiſchen Kirche nim⸗ 
mer ganz wird Eins werden laſſen“, immer mehr und 


mehr zu erzielen. f 

Paris, 2. October. (A. Pr. 3.) Die Beſorg⸗ 
niß, daß die unruhigen Scenen im Faubourg 
Saint⸗Antoine ſich wiederholen könnten, iſt nur zu 
ſehr durch die Begebniſſe von geſtern Abend gerechtfer⸗ 
tigt worden. An Ort und Stelle ſelbſt eingezogene Erz 
kundigungen über die wahre Veranlaſſung dieſer Unruhen u. 
über deren Verlauf ergeben Folgendes: Die Behörden 
waren ſchon durch allerlei Symptome darauf gefaßt ge⸗ 
weſen, daß die unverbeſſerlichen Beförderer der Unord⸗ 
nung auch das in Folge der höheren Getreidepreiſe ein⸗ 
getretene Erhöhen der Brotpreiſe ausbeuten würden, 
um die ärmeren Klaſſen aufzureizen und zu verleiten. 
Deshalb war ſchon ſeit mehreren Tagen, ſeitdem der 
vom 1. October an eintretende neue Preis des Brotes 
angekündigt worden war, jeden Abend ein Theil der 
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235 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. e 


Garniſon in den verſchiedenen Quartieren der Stadt 
eonfignirt, um auf das eeſte Signal marſchfertig zu 
ſein. Aber es ſchien bereits, daß Alles ruhig vorüber 
gehen werde, als die nuverantwortliche Unklugheit einiger 
Bäcker auf einmal die Maſſen in Gährung brachte 
und zu ernſtlicher Gefährdung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit und Ruhe führte. Am 30. September nämlich 
war die Nachfrage nach Brot in allen Quartieren von 
Paris größer als ſonſt, zumal die ärmere Klaſſe wollte 
noch den letzten Augenblick benutzen, um noch Brot auf 
— zu dem geringeren Preife einzukaufen. Iſt 
25 
ſo iſt dies für Des . — auf das Pfund MW; 
immerhin von Belan er 0 ee ne 
rungs⸗Berechnung b 9, und ihre Vorſichts⸗ und Erſpa⸗ 
8 1 Sur ſich daher. Im Faubourg 
beiter aller Gewerbe 8 aer 5 e ee je 
ae 0 den Fabrik⸗Etabliſſements ſich 
und es erklärt ſich daher ö ar er 
Yon Aueh der e 
tiers geht hervor, daß 9 N Hy one 
abſichtlich am 30ſt 90 Beo e — 2 
nes en weniger tod als gewöhnlich ge⸗ 
ken hatten oder einen Theil des gebackenen auf die 
Seite zu ſchaffen ſuchten, um des elenden Gewinnes 
eines Centime mehr am Pfunde wegen, wenn ſie daſſelbe 
erſt am 1. en verkauften. Zu einem dieſer Bäcker 
en 7 Nachmittags 5 Uhr, Kinder von 
25 e =. arbeitenden Klaſſe angehören, ges 
ewe Ar — holen, das ihnen aber verwei⸗ 
den Tage wieder . 5 enge 
ſehen, wie man Brod bei 8 3 
4 „ ar Seite ſchaffte und in die 
En an 5 dr = dies zu Haufe ihren Ael⸗ 
Straße (Rue Mar — E e eee 
Verwünſchungen ee be 8 
dem erſten Laden zogen, in Waden ln . 
Haufen anderer Arbeiter und 120 n 
N en Frauen um ſich 
ſchaarten. So ging es denn unter tumultuirendem 
Geſchrei zu dem Backer, von dieſem zum zweiten, zum 
dritten, und ſo der Reihe nach die ganze Straße des 
Faubourg Saint⸗Antoine hinab, und überall wurden alle 
Fenſter den Bäckern eingeſchlagen, ſelbſt denen, welche 
eee Brod basgeben hatten. Von da an 
geſchürt und — — 
die Polizei-Beamten, denen kaum einige und zwanzi 
Mann Truppen zur Verfügung ſtanden, durch eee 
0 Warnungen die ſchon ganz zügellos gewordene 
enge zu beruhigen. Mehrere Agenten wurden von ihr ſo⸗ 
gar gewaltſam mißhandelt, einige Meuterer, die man 
verhaftet hatte, gewaltthätiger Weiſe wieder befreit, und 
die ſchwache Macht der offentlichen Autorität ſah ſich 
nicht dloß dem Hohne und Spotte, ſondern auch den 
heftigsten Aub a N Das Wachthaus in 
der Mitte der Su e, welches wie gewöhnlich nur von 
einer geringen Truppen-⸗ Abtheilung beſetzt war, war 
nahe darun, mit ſeiner Beſatzung in die Hände der 
wüthenden 3 2 fallen. Dieſe hatten das Strafen: 
Pflaſter b 1 eee Wa zen jeder Art 
umgewotfen | atrikade zu errichten verſucht, 
von welcher 5 einen Hagel von Steinen auf die we⸗ 
nigen Soldaten, Stadt⸗Sergeanten und Munizipal⸗ 
Gardiſten aoſchleuderten. Dieſer Tumutt war endlich 
fo arg geworben, daß kein ordentlicher Einwehner mehr 
ſein Haus u verlaſſen wagte und man das Aergſte 
befürchtete. Es war eine förmliche Emeute geworden, 
bei welcher man jedoch außer der Marſeillaiſe, welche 
da und dort 1 merkwürdigerweiſe keine anderen 
gde en ge deren we, wen dg e 
Abtheilungen Muniz al⸗G si 32 un e en 
3 Bot arde, Infanterie und Kaval⸗ 
ments von verſchieden — ee f . 
der Truppen mochten die re = eg 
allen Verkehr ſperrten aß 0 1 Bee 
darüber, als weniger 55 en eee e 
lichen Munizipal⸗G 1d 5 pri 
5 arde zu Pferde aber ſtiebten dieſe 
Neugier x welchen leider wie immer auch die bloßen 
7 = ein zahlreiches Kontingent geliefert hatten, 
einander, allmälig wurde den Wagen wieder 


möglich zu paſſiren, und die ſchon faſt fertige Barrikade 


hatte von ihren Erbauern eilig geräumt werden müffen. 
Bis lange nach 1 Uhr Morgens hielten die den 
noch die ganze bedrohte Gegend beſetzt, und auf An- 
ordnung der Behörden war das Stück des Straßen: 
pflaſters, welches man zum Bau der Barrikade aufge⸗ 
riſſen hatte, bei Anbruch des Tages in Eile wiederher⸗ 
geſteut worden. Alle Maßregeln wurden ſo genommen, 
daß jeder weiteren Gefahr für den kommenden Abend 
begegnet werden konnte. der That hatten den 
ganzen Tag über die Arbeiter in Maſſe beſonders in 
der großen Straße ſich in einzelnen Gruppen von 10, 20, 


gen Steine gegen bie 


gegen die Bäckerläden. 


30 geſammelt, und aus ihrem ganzen Benehmen konnte 


man deutlich ſehen, daß ſie die Abſicht hatten, Abends 
von neuem den Lärm anzufangen. Bei einbrechender 
Nacht ertheilte deshalb die Polizei allen Weinwirthen, 
Kaffeehäuſern, Bierſchänken u. ſ. w., fo wie allen 
Hausbeſitzern, den Befehl, ihre Thüren zu verſchließen, 
Erſteren aber auch, die etwa bei 
Gäſte wegzuweiſen. 
ohne Widerrede vollzogen. Auf der Straße aber wur⸗ 
den die Haufen bald wieder * . 

rchkommen konnte. o⸗ 
mehr zu Wagen du 1 ber Bäder und gegmm die 
Straßen⸗Laternen; einem Bäcker, der ſeinen Laden offen 
gelaſſen hatte, wurde von einem Haufen der Gewalt⸗ 
thätigen ſein ganzer Vorrath an Brot geraubt und 
dann vertheilt, ohne daß der Bäcker auch nur einen 
Heller dafür erhielt. Wie wenig es Vielen um Brod 


zu thun war, zeigte die Thatſache, daß ſie es, als es 


ihnen angeboten wurde, höhniſch wegwarfen. Bald 
aber gegen 8 Uhr kamen ſtarke Truppenmaſſen heran, 
und vertrieben die Haufen, wo dieſelben Miene zur 
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Alexander Dumas iſt vom Miniſter des öffentlichen burtstag bei der Königin Witte und empfing die | 


Unterrichts zum Hiſtoriograph der Vermählung des 
Herzogs von Montpenſier mit der Infantin ernannt 
worden. Derſelbe wird heute in Begleitung des Malers 
Maquet nach Madrid abgehen. : 

Eine telegraphiſche Depeſche meldet, daß der Herzog 


ihnen befindlichen von Aumale und der Herzog von Montpenſier geſtern 
Dieſer Befehl wurde faſt überall in Baponne eingetroffen ſind. 


Von dem franzöſiſchen Cabinet ſoll ene Erklärung 
ausgegangen ſein, des Inhalts, daß, wie der Utrechter 


Vertrag beſtimme, in keinem Falle die Kronen Spa⸗ 


niens und Frankreichs auf einem Haupte vereinigt 
werden ſollten. , 

Es ſollen weſentliche Erleichterungen der Einfuhrzölle 
nahe bevorſtehen. 

Die Notirungen det franzöfifhen Renten waren heute 
Anfangs der Börſe etwas matter, nahmen jedoch zuletzt 
wieder eine etwas feſtere Haltung an. Die gleiche Be⸗ 
wegung hatte in Eiſenbahn⸗Actien ſtatt. 


Madrid, 27. Septbr. — Dem Hrn. Bulwer 


Unordnung oder Widerſtand machten. Die Munici⸗ | fell Hr. Iſturiz in der Conferenz, welche fie vorgeſtern 


palgarde zu Pferd und die Stadt⸗Sergeanten nahmen 
eine gewiſſe Zahl junger Leute gefangen, die ſich be⸗ 
ſonders durch ihr Verhalten bemerklich gemacht hatten. 
Leider wurde in einer Seitenſtraße ein Municipalgardiſt 
zu Fuß, der gar nicht im Dienſte war, von einem 
Haufen Elender überfallen und ſo ſchlimm zugerichtet, 
als er ſich vertheidigen wollte, daß er, ſchwerlich mit 
dem Leben davon kommen wird. Die verjagten Ruhe⸗ 
ſtörer begingen auf ihrem Rückzuge auch in anderen 
Quartieren, namentlich am Platz Maubert, im Quar⸗ 
tier St. Jacques und bis zur Rue de Seine im Fau⸗ 
bourg St. Germain herab, noch Gewaltthätigkeiten 
Nirgends aber ſah man an⸗ 
dere, als Leute der unterſten Klaſſe bei dieſen Unord⸗ 
nungen betheiligt, die hoffentlich jetzt zu Ende ſind, 
ee meiſten Arbeiter wieder ihre Arbeit angetreten 
haben. EI i 

Der König empfing geſtern Abend in St. Cloud 
unter anderen Notabilitäten auch den britiſchen Bot⸗ 
ſchafter, Marquis von Normanby. — Der Herzog von 
Nemours iſt von Luneville nach Paris zurückgekehrt. 

Das Geſchwader des Prinzen von Joinville iſt am 
29. September Abends auf der Rhede von Toulon 
angekommen. Se. königl. Hoheit wird in den nächſten 
Tagen in Paris erwartet. 


en 


Betanunntmwad 


nk 
en 


2 n n a chung. 
Im Einverſtändniß mit der Wohlloͤblichen Stadtverordneten-Ver⸗ 


hatten, erklärt haben, er werde auf keine Communica⸗ 
tionen mehr in Bezug auf die Doppelvermählung ant⸗ 
worten, da dieſe Angelegenheit nunmehr durch den 
Spruch der Cortes erledigt ſcheine. — Es ſind dem 
Vernehmen nach die ſtrengſten Maßregeln ergriffen wor⸗ 
den, um ein Landen ſpaniſcher Flüchtlinge, die von 
England her kämen, zu verhindern. — In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Congreſſes ſprach der Miniſter des 
Innern von der Amneſtie, welche bei Gelegenheit der 
Doppelvermählung gewährt werden ſolle. Nach den 
Worten des Miniſters zu urtheilen, würde freilich leider 
die Amneſtie nicht fe ausgedehnt fein, als man es 
erwarten konnte. . 

In der Sitzung des Senats am 24. Septbr. ver⸗ 
langte der General Narvaez, es ſolle in das Protokoll 
aufgenommen werden, daß er dem einſtimmigen Votum 
des Senats in Bezug auf die Vermählung der Königin 
und der Infantin beigetreten ſein. 

Man ſagt, die Königin⸗Mutter werde die Infantin 
nach der Vermählung nicht nach Paris begleiten, ſon⸗ 


dern in Madrid bleiben und den Palaſt des Herzogs trinker mißmüthiger ſind, als über die Theurung dl. 


von Rianzares bewohnen. 


London, 1. Oct. — Ihre Königl. Hoheit die 


Donne 


Frau Prinzeſſin von Preußen feierte geſtern ihren Ge⸗ 


zu laut, um erſtickt werden zu können, zu entſchloſſen, 


‚eater-Mepertoire. 
ag den Sten, zum Aten Male: und ein 
Michel Bremond oder der Sträfling. verkaüpft. 


Glückwünſche der Herzogin von Kent, des Herzogs und 
der Herzogin von Cambridge, des Erbgroßherzogs und 
der Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, des Prin⸗ 
zen Friedrich von Heſſen und vieler Anderen. 5 
Die Times vom 30. Sept. enthalten einen Artikel, worn 
zuerſt Englands Recht, in den ſpaniſchen Dingen und 
namentlich bei der Heirath der Infantin mit einem 
franzöſiſchen Prinzen zu interveniren, aus den Stipu⸗ 
lationen des Utrechter Friedens und aus den Anſtren⸗ 
gungen und Opfern abgeleitet wird, welche Großbritan“ 
nien (von 1808 bis 1814 und von 1834 bis 1830 
für die Sache Spaniens aufgeboten und dargebracht 
habe; — dann aber die beſtimmte Erwartung ſich aus“ 
ſpricht, das Volk auf der Halbinſel werde der Voll 
hung des Ehebundes der Infantin mit dem Herzeß 
von Montpenſier nicht in „dumpfem Schweigen“ zu 
ſehen. „Irgend eine populäre Demonſtration, 


um ſich unterdrücken zu laſſen, zu deutlich, um in fa“ 
ſchem Licht dargeſtellt werden zu können, ſollte der Volks 
meinung Körper geben.“ Alſo direkte Aufhetzung zu 
Revolte! 


Luzern. Mittwoch den 30. Septbr. erfolgte dit 
gerichtliche Verhandlung im Leu'ſchen Strafprozeſſe. 


Genua, 28. Septbr. (A. Pr. 3.) Der Zuſtand 
der Prinzeſſin Luiſe von Preußen kgl. Hoheit wal 
auch in den beiden letzten Tagen ſo zuftiedenſtellend, da 
die Aerzte, zur unausſprechlichſten Freude der durchlauch“ 
tigen Eltern dieſen Morgen erklärt haben, daß nun; 
mehr ein wirklicher Rekonvalescenz⸗Zuſtand eingetreten ſel 


— 


* Berlin, 6. October. Der geniale Fürſt Pückle⸗ 
iſt von feinen großen Sommerreifen hier angelang 
und gedenkt, den Winter über in unſrer Mitte zus 
bringen. — Bei den jetzigen hohen Getreidepreifen ! 
das berühmte Berliner Weißbier, welches bekanntli 
aus gebranntem Malz bereitet wird, nun auch theu 
geworden, worüber unſre leidenſchaftlichen Weiß bie 


andern Lebensmittel. — Wiederum iſt ein hie 
Muſikhändler wegen Verkaufs des Mannheimer Nach 
drucks der „Aufforderung zum Tanz“ von C. 
v. Weber vom königl. Kriminalgericht beſtraft worden. 


Wohnung 


Hiefigen Polizei⸗Sergeanten iſt freie gabi. 


monatliches Gehalt von 14 
Jauer den 2. October 1846, 


ſammlung ſoll der Verſuch gemacht werden, ſolche unſerer Miteinwoh⸗ 
ner, welche, ohne Almoſengenoſſen zu ſein, doch in der Lage ſind, 
waͤhrend der Wintermonate in Nahrungsſorgen verſetzt zu werden, da⸗ 
durch zu unterſtuͤtzen, daß ihnen gut geduͤngter Acker in Parzellen & 


Schauſpiel in 5 Acten, nach dem Franzöſiſchen 
von H. Börnſtein. . 

Freitag den hten: Norma. Große Iyris 
ſche Oper in 2 Akten. Muſik von Bellini. 


Geſang⸗Verein Caecilia. 


3 Morgen zum Anbau von Kartoffeln zu billigen Saͤtzen vermiethet|greitag den 9, d. M. General⸗Veſammlung 
werde, wobei wir denjenigen, welchen es nicht möglich fein ſollte, ſelbſt kin Reiſen ſchen Locale. 


für die noͤthigen Saamen⸗Kartoffeln zu ſorgen, dieſe vorſchießen und 
erſt von der zu erzielenden Ernte zuruͤckfordern werden. 

g Wir beabſichtigen mit dieſer Einrichtung im naͤchſten Fruͤhjahr 
vorzugehen und fordern daher alle diejenigen hieſigen Einwohner, welche 
ſolchen Acker zur Selbſtbebauung mit Kartoffeln von uns zu erpachten 
wünſchen, hierdurch auf, ſich bis zum 30. November dieſes Jahres 
bei dem Herrn Bezirksvorſteher ihres Stadt⸗Bezirks zu melden; es 
werden demnaͤchſt ihre Verhaͤltniſſe einer gründlichen Prüfung unter: 


5 


worfen und Diejenigen, welche mit Acker werden betheilt werden koͤn⸗ 
nen, rechtzeitig beſchieden werden. e 
Breslau den 24. September 1846. 


Die Armen ⸗ Direction. 


Todes⸗ Anzeige. 

Gottes unerforſchlichem Rathſchluß hat es 
gefallen, unſern innigſt geliebten, einzigen 
Sohn Herrmann, weicher nach Ablauf 
einiger Stunden ſein erſtes Lebensjahr erreicht 
haben würde, geſtern Abend 10 uhr nach 
einem blos viertägigen Krankenlager zu ſich 
u nehmen. 

Mit tiefem Schmerz zeigen wir dies Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, an. 

Sauſenberg den 6. October 1846. 

Hoppe und Frau. 


Verbindungs- Anzeige. 

Die am Gten dieſes Monats zu Breslau 
vollzogene Verbindung meiner Tochter Antonie 
mit dem Wachsbleicher Herrn Bernhard 
Supper, biehre ich mich Verwandten und 
Freunden ergebenſt auzuzeigen. 

Igbaufe (in Westphalen) im Octo⸗ 


Reckl 
ber 184 

Clara verw. Bürgermeiſter Dr. Boelmann, 
at geborne Rive, 


Dit Bezug auf vorſtehende Anzeige em⸗ 
ig a "als Neuvermählte 
Antonle 1 en 
le Supper, geb. Boelmann. 
Bredlau den (% Detober 1846, 


Entbindun 
St ungesAnzeige. 
Die 25 e e unde ren Meldung.) 


Todes⸗Anzeige. 

Noch in tiefem Schmerz über den Verluſt 
meiner guten Frau und unferer Mutter trifft 
uns abermals ein Ana er wa 
: 8% uhr te glück⸗ durch den am erſten October e. ends 
liche D meine en ae 22 15 11%, Uhr in Folge eines Wechſelfiebers plötz⸗ 
den, zeige ich hiermit ere muntern Sina: lich und unerwartet erfolgten Tod meines 
Breslau den 7. Octeber c 


R. Standfuß. Kaufmann, 


Todes: Anzeige. 


Bruders, des Oekonom und Ruſtikalgutsbeſigers 
Rudolph Block, zu Staude bei Pleß, in dem 
blühenden Alter von 24 4 — = 3 — 
Den am Zten dieſes Monats in Fol vaten. Tiefberrübt zeigen dies allen ent er 
von Gichtleiden erfolgten Tod meines innigſt * und n vo 25 
geliebten Mannes, des Wirchſchafts Inſpectors kend, ergebenſt an. frag ee 
Carl Kriebel in Minkowsky, zeige ich mit * 91 intteblkebe 
meinen vier unerzogenen Kindern, um ſtille . Hinterbliebenen. 
Theilnahme bittend, Verwandten und Freun⸗] Ich wehne jegt auf dem Neumarkt, in der 
den ergebenſt an. | f Apotheke, 2 Treppen BB. „ 
Amalie Kriebel, geb. Knetſch. Dr. Dinter. 


vielgeliebten jüngſten Sohnes und unferes)- 


Nothwendiger Verkauf. 

as Rittergut Klein⸗Peiskerau im Ohlauer 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 37710 Rlir. 22 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe fol’ 
am 11. Mär; 1847, Vormittags 

11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau den 5. August 1846. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 
Erſter Senat. 


Edictal⸗Citation. 
Die Eliſabeth geberne Strauch und de⸗ 
ren Ehemann, Soldat in dem ehemaligen 


Regiment v. Mülbe, Namens Pitſchmann 


aus Patſchkau, Neiſſer Kreiſes, von deren 
Leben und Aufenthalt ſeit dem Jahre 1794 
leine Nachrichten eingegangen ſind, werden, 
ſo wie deren unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer auf den Antrag des, den Abweſenden be⸗ 
ſtellten Kurators, Nadlermeiſter Ferdinand 
Schubert, mit der Aufgabe hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich in dem auf 

den 10ten November 1846 Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 

in unſerem Gerichts⸗Lokale anberaumten Ter⸗ 
mine perſönlich zu geſtellen eder auch von 
ihrem Leben und Aufenthaltsorte dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte vor dem anftehenden Ter⸗ 


mine Anzeige zu machen und demnächſt wei⸗ 


tere Anweiſung zu gewärtigen, widrigeafalls 
dieſelben für todt erklärt und ihr zurückge⸗ 
laſſenes Vermögen den ſich legitimirenden Er⸗ 
ben event. dem Fiskus als bonum vacans 
wird verabfolgt werden. 

atſchkau den 31. October 1843. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachun 

Es iſt der hieſige YolheisSergrantenspäten 
erledigt und ſoll bis ſpäteſtens zum I. No: 
vember c. wieder beſetzt werden. 
welche bei feſter Geſundheit und in noch rüſti⸗ 
em Alter zum externen Polizeidienſt ſich für 
qualifici et erachten, dabei gute Handſchrift 
schreiben, mögen ſich bis zum 20ſten d. Mts. 


unter Beibringung ih er Führungs- und Quae| - 
liſications⸗Atteſte perfönlich hei dem unterzeich⸗Flachwerke, d mille 7 Rihl., 


Bewerber, jedesmal Bormittaad von 10 bis 12 ug 


Oer Magistrat d 
Holzverkaufs⸗Anzeige. 


Das dem Fabrikanten Anton Merkel und 
dem minorennen E. F. H. Engler zu 
Weisbach, Landes huter Kreiſes, gehör 
20 bis 40 Jahr alte, gerichtlich auf 600 
taxirte ſtehende Holz, auf emer zum Nieder“ 
Blas dorfer Territorio gehörigen, an die 7 30 
marken des Engler ſchen Bauergutes Nr. 
Alt⸗Weis bach angrenzenden Fläche von 
42 Morgen, ſoll zum Abholzen, Theilung“ 
halber, in dem hierzu an Ort und Su 
und refp. in dem Engler ſchen Bauergul 
Nr. 39 Alt⸗Weisbach auf den 
13ten October c. von Vorm. 9 bis 12 Uh 
angeſetzten Termine an den Meiftbiet 
öffentlich verſteigert werden. Die Hälfte den 
Meiſtgebots muß ſofort, die andere Hält. 
14 Tage darauf baar erlegt werden. Di 
Abholzung muß bis 26. Mai 1951 erfolg 
ſein. Die Taxe und näheren Licitations 
dingungen ſind während der Amts ſtunden 
unſerer Regiſtratur einzuſe hen. ’ 
Schmiedeberg den 6. September 1846. 

Das Gerichts: Amt der Herrſchalt 


Pfaffendorf. 4 
Bekanntmachung. 1 

Im Königl. Forſt-Revier Windiſchwarche 
werden in dieſem Monate 451 Klaftern | 
verſes Brennholz zum meiſtbietenden Ve 


geſtellt, und zwar: dr 
a) im Schusbezirk Glan 


5 


1) Den Iten: 
17 Klaſtern Kiefern⸗Stocholz; b) im Sch, 
Bezirk Saorfellig 21% Klfc. Eich en⸗ Sd! 
5 Kft. Eichen⸗Knüppel, 14%, Klft. iche, 
Stocholz, 3 Klſt. Birken. Scheite, 1 a 
Birken⸗Knüppel, 33 74 Kift. Kiefern Schaue 
7% Klft. Kiefern⸗Knüppel, 28 ½ Klft. he 
fern⸗S'okholz; e) im Schutzbezirk S ft 
gubr 35%, Kifte, Eichen- Scheite, 8 S. 
Eichen⸗Knuppel, 78 / Klft. Eichen; aft ⸗ 
holz, 1 Kift. Kiefern: Scheite, 50% volk 
Fichten⸗Scheite, 67 ½ Kft. Fichten: Stecken 


im Schußbezirk Bachwitz 14 Klft. K 015 
Stockholz und 20 Klft. Fichten Stock ger 
Die Verkäufe finden für Glauſche, fe {1 
felig und Schadeguhr im Forſthau wil 
Schadeguhr, für Wallendorf und Ba 
aber in der Brauerei zu Polkewit 


Windiſchmarchwitz den 4. Octeber 15 
\ Der Königl. Dberfd 
Gentuer. inte 


Einige Tauſend Stück alte b Bann 


(17 


neten Magiſtrat melden. Mit dem Amte des Bade zu verkaufen. 


= 4003 — 
eiterariſche Anzeigen! Perner eee eee eee 
der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. N Josef Gung I. Leutner, Strauss, Labitzkiete. 


Alle Neuigkeiten für Pianoforte nebst den classischen ältern 
Tonwerken zu 2 und 4 Händen, — Aa = 

3 Potpourri’s über die beliebten Opern in hübschen Arrangements, E 

Opern und Operngesänge, Oratorien, Cantaten etc. mit und 


Im Verlage der George Jaqnet's Verlagsbuchhandlung in Augsburg ſind er⸗ 
ſcienen und bei Wilh. u Korn in Breslau zu haben; RE 


5 — ohne Text. . R 
N Der 2 Manudue 110 M Die beliebtesten uud neuesten Gesänge, mit Pfte.-Begl,, Männer- 3% 
ſchönſte Katechismus ad Quartette u. f. gemischten Chor, Duetten 2 Er 
das empfehlen wir in reichster Auswahl zum Ankauf. ER: 
Gebet des Herrn i Coelum, 3 Abounements zu unserm grossartigen, aufs Vollständigste = 
als Seitenſtück 3 b Medull 8 anssortirten a % N 
zum ſchönſten Gebetbuche Medullam continens anctorum #% ut 
von demſelben Verfaſſer Patrum et veterum Philosophorum Musikalien-Leih Instit * 
Joh. Sebastian Wittmann, A zu den bekanntlich vortheilhaftesteu Bedingungen. . 
1 Wectprieſter und Caplan in Augsburg. . Auctore 8 Auswärtige Theilnehmer werden noch besonders berück- 
2. 4 Bogen. Geheftet in Umſchlag. Dr. Joanne Bona, SE sichtigt. 1 i x 
Preis 6 Sgr. S. R. E. Tit. S. Bernerdi ad Therma N Ed. Bote & G. Bock, | 285 
— Presbytero Cardinale, Ordinis Breslau, Schweiduitzer Strasse No, 8 — Berlin, Jägerstrasse No. 42. 3% 
7 Cistereiensis. f 
Die Macht 0 J! ĩx2v ICE IC REIHE 


Juxta exemplarBRomae excusum 


we der u 5 N 7 
göttli en Reli ion Jeſu (Cum effigie Auctoris aeri incisa.) E , 5 A 2 
ir Krane und m zo "je s a be ich tabliſſe Be 60 anzeige. 5 
0 3 1 i ich mir Ei e ubtikum e i 
urch Beiſpiele aus allen Ständen für Preis 9 Sgr. daß i en ese Ort unter der Firma 8 rgebenſt anzuzeigen, 


ia und Sterbende zu ihrer Aufmunz]| PETE BER f F. W. Krieger i 
rung und Erbauung erwieſen und x ; & 3 £ - 
2 7 . ezerel, Tabak: Gigarren⸗ Porzellan:, Steingut⸗, Glss⸗ 
dargeſtellt N Die chriſtliche Woche a RE lackirte Waaren⸗ Handlung ante, Glas- kurze und 
von 5 öffnet habe, 2 R 5 2 8 
Franz Joſef Nofenlächer oder > m ich ſtets mit den beſten Fabriken in directer Verbindung ſtehe, bin ich jed 
Fee dete Helen geiſtl. Ratte, Dekan, Betrachtungen f ie 1 . gefegt, bei der reellſten Bedienung die billigſten Preife zu e 
. Schuldiſtrikts⸗Inſpektor und Pfarrer zu ; { erlaube mir noch gleichzeitig darauf aufmerkſam zu michen, daß ich Beſtellungen auf Por⸗ 
Dr Lichtenau in Vorarlberg. auf jeden Tag der Woche nach den ſieben zellan zu malen, ſowie auf Stein und Glas zu ſchneiden annehme, 7 
8 10 5 . Meat: Bitten des heil. Baterunſers, Poln.⸗Wartenberg im October 1846, F. W. Krieger. 
4 Bogen. eheftet in Umſchlag. nebſt C ³· -m —r.. T EZ STR HER TE ITS Ze 
Preis 18 Sgr. ; : orſchun Auction, 8 Ein Rittergut in Niederſchleſien, mit maſſi⸗ 
5 taͤglicher Gewiſſens-Erforſchung zute Nachm. 2 Uhr Fortſezung der Gon- den Gebäuden, in herrlicher Lage, mit Kan 
P erlen ſchnuͤre i von diter Bifanihen Auction in den 4 Löwen, 900 Arg. ſehr gutem Acker und Wieſen, o. 
. 2 M. E. Heilmayr, Schmiedebrücke. Unter den noch zu verſtei⸗ 1000 Morgen beſtandenem Forſt ꝛc., über 
Sprüche freireſignirtem Dechante und Pfarer in gernden Gegenſtänden befindet ſich auch eine 500 Rthl, baaren Gefallen und mit bedeuten⸗ 
nach Reichen hall 2. metallene werthuche Nude watze. dem Vieh⸗Beſtand, fo für den Preis von 
Angelus Sileſi us ( n Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 60000 Rthl. mit 16000 RtHl. Anzahlung vers 
5 1 12, 1 Bogen. Geheftet in Umſchlag. tauft ‚werden. Berſtegelte Adreſſen werden 


Neue Auflage. Auction. a 
8 Bogen. Preis geb. 3 Sgr. Preis: das Dutend 9 Sor. Am ten d. Mis. Mittags 12 uhr werde Kober — —— Sekte 
r x 


ich Ohlauerſtraße vor dem Gaſthofe zum Da ich das Wagenbauge⸗ 

in Im Verlage vou J. C. Seitz in Ulm ift erfhienen und bei Wilh. Gottl. Korn blauen Hirſch, Leder⸗Pl 4 ſchͤft ganzlich eingeftlt, fo 
Breslau, Schweidnitzer Straße No. 47, zu haben: einen neuen Le er⸗Plauwag „5 verkaufe ich eine neue Wie⸗ 
Neueſter, allgemeiner, deutſcher mit eiſernen Aren, auf Federn xuhend, vers ner Fenſter⸗Chaiſe auf eng⸗ 
lischen Stahl Druckfedern für 

350 Rtir. (Selbſtkoſtenpreis 400 Rtlr.), eine 


eigern. Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
Hausſekretaͤr und Landadvokat. 555 on 
elegante Chaiſe für 200 Rtlr. (Selbſtkoſten⸗ 
Univerſal⸗ Muſterbuch preis 230 Rilt.) mehrere Satze Räder, à Satz 
f über . 


Am lAten d. M. Mittags 12 Uhr werde 
4½ Alt. 
alle die im Geſchaͤfts , amtlichen und gerichtlichen Verkehre vorkommenden, 
/ fü 


einen Flügel von Poliranderhols, 
mit Neufilber beſchlagen und eingelegt, ver⸗ 


ſteigern. Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


ich in Nr. 42 Breiteſtraße R 
Lider, Rupferfümicbetroße Ro. 21, 


5 3 4 r > 2 5 = ee Ban Lian — — Aal ge⸗ 

| andm : uts- Verkauf. 3 deckte Wagen ſtehen billig zu 

beſonders Gen aal, Stunden, ee Se Kontrakten, „ 1 2 5% ER a — . 
3 ugniſſen ꝛc. 5 . circa 2100 e \ . Achſen 

| ge fn dee e act, Feet a Bien ig su e eee A l 


enthaltend, mit gutem Inventarium verſehen, Zufelge uebereinkommens mit Einer Hoch⸗ 
ſoll eingetretener Verhältniſſe, wegen unter wohllöb lichen Direction der Oberſchleſiſchen 
fehr ſoliden Bedingungen und bei einer Ein: Eiſenbahn⸗Geſeuſchaft, werde ich vom 5. d. 
zahlung von eirca 15000 Athl. bald verkauft an, nach Eröffnung, der Bahnſtrecke von 
werden. Hierauf Reflectirende wollen ſich Königshütte, bis Myslowitz, auf den Bahn⸗ 
dief rhalb wenden an höfen Königshütte, Kattowitz, e 
en⸗ 


Sechſte, neu bearbeitete Auflage 


von 
Carl Claudius. 
Cartonnirt. Preis 15 Sgr. 


Inhalt: S. Guttmann in Pola.-Wartenberg. [Speditionen ä und Hüt 
Erſte Abtheilung. . ̃ ̃ — ORDER 6 SEHR 
5 N : Apotheken⸗Verkauf. e Sngmate un pur. 


Kaufmaͤnniſcher Geſchaͤftsverkehr. 

Die einfache B II. Wechſel „ Schuldverſchreibungen und kauf Eine Apothete in einer Kreisſtadt Nieder- trägen beehren wollen, bitte ich ergeben 
kane r als c. Face engliſche und Schleſiens, in freundlicher Gegend und 7 gewogentlichſt ihre — — 2855 
Celtic. Wechſelbriefe. III. Affignationen (Aſſignt, Anweifungen.) IV. Kaufränniſche zu weit von Breslau, iſt mit 10000 10 70 Adreſſe auf die betreffenden Bahnhöfe 
fionen, V. Kaufmännische Depofitenfcheine. VI. Frachtbrief, Seebriefe (Connoiſſemente), Anzahlung zu verkaufen. Das Nähere bei zukommen zu laſſen und einer reellen 


Lad i i x J. H. Büchler in Breslau, und billigen Bedienung verſichert : 
ſcheine und Wagſcheine. VII. Kaufmänniſche Briefe. VIII. Inſtructionen Apotheter. Gleiwih den 3. Bender Ka zu a 


| E. A. dert. 
Freiguts⸗ Verkauf. 
Meın Hierfeibft belegenes Freigut von circa 


Mein Comtoir und Wohnung ift 15 5 
80 Morgen Flächeninhalt, mit gänzlich maſſi. 28 Carlsſtiaß. No. 41, eine S e * 
ru 


en Wohn: i „Zier- it . R 
| — und Genſegarten beate 10, ohne Eig. Exe. xb dg Kb e 2 
Gef cha ft Dritte Abtheilung . ’ es eines Dritten zu VEN. 1 7 Pr m Aug ift jetzt: Tauenzienſtraße 

N 8 17 fi 3 u 1 0. . 
saufſaͤtze der willkürlichen Gerichtsbarkeit und der In. beat wollen ſich deshalb gefällig pr. & Gd fer. 
Ich habe mich jetzt hierſelbſt niederge⸗ 


Gemeindebehoͤrden. Mittel⸗Peterswaldau bei Reichenbach i. S. 
„ Werträge. II. Letzte Willensverordnungen, Inventarien, Abtheilungen und Vormund⸗ den 21. eptenber 1840 9 i 
ſchaftsrechnun den. III. Verſchiedene Urkunden, Pfand» und Schuldſcheine, Certifikate. hun tn e eee e 1 7 
lich des Morgens bis 9, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, zu ſprechen. } 


Vierte Abtheilung. „Ein kleines . Dr. Moritz Friedländer, 


Ver i * + ; onti in Niederſchleſten oder der Oberlaufig wird 
ſchiedene Privataufſätze, als Zeugniſſe, Rechnungen (C ), zu pachten oder zu kaufen geſucht. Die Ber Ring, Naſchmarktſeite No. 57. 1. Einge 
— ͥ — U— 
Ich wohne jetzt Büttnerſtraße No. 4, 


1 reibung des Gutes mit den Bedingungen 
3 BR unter C. W. Liegnitz poste — 
Geſchaͤfts⸗Eroffnun e 
2 eachtenswerthes. Geor N 
2 + 25 in x 7 2 e 0 
Ro Led hehe ich mich ergebenſt anzuzeigen, ffn ung Ohlauer Straße Ein ſehr ſchönes Haus ih Breslau iſt gegen — orge Prins 


„ ein ein Gut zu vertauſchen. Auch iſt eine ſehr 1 ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 


5 5 , a nette Befigung mit großem Garten, nahe an gen, daß i . 
piſſerie⸗ U. Poſamentier⸗Waaren-Geſchaͤft, der Stadt, für 3000 Rehlr. zu verkaufen. ein Commiſſions⸗ und Agentur⸗Comtoir, 
ſo wie 


Näheres bei Grünebaumbrücke Nr. 2, 1. Etage 


efiger, welche mich mit ihren geſchätzten Auf⸗ 


Zweite Abtheilung. 


Geſchaͤftsaufſaͤtze des amtlichen und gerichtlichen Verkehrs. 
1. Berichte. II. Protokolle. III. Klagen und Beſchwerden. 


» 0 22 
. . 2 Müller, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. eröffnet habe und empfehle mich eneigten 
2 U J fi n finet habe und empfehte mich zu geneigte 

unter der Ni Stickmuſter Leih n titut Im Geſellſchaftsgarten zu Salsbrunn iſt die Aufträgen. in Gut, Hauſer⸗ Broken. 

Birma: Gaſtwirthſchaft ſofort zu verpachten; hierauf hie W ee gs Com⸗ 

erich M 38 e ſe 1 & C om p. Veſt garende wollen ſich gefälligft an Heren mis N Sausoffitansın, weiche ich 
Sina babe; ich empfehle gleichzeitig, mein wohlaffortirtes Lager von Zephir« und Far = er im Lednante daſelbſt wenden. prompt und warf u Int. Jäckel 
eld e⸗Wollen, Stick⸗Hatet und Nah⸗Seide; Wollen, Baumwollen une] Ein ſür den ſtadtiſchen Marſtalldienſt ſich Alb. . 


1 tl. auf di 
nicht mehr eignendes Pferd ſell Dennerſtag Goentapeibnt Jus BONN = 05 nie ar 


erien, Gaungvas, glatte und gefhliffene Glas, Gold: , Siſber⸗ und Stahl: e eben. 
den Sten d. M. Vermittag 11 Uhr im Mar- prother zu dere 


aun angefangene und fertige Stickereien in neueſtem Geſchmack, Wollen: un 


Framwollen⸗Sti Bänder, Zwirne und Na chnüre, ſtalle mei ; i 
n Stickgarne, nder, Zwirne und Nähgarne, Bela) + ſtalle meiſtbietend verkauft r ki — Mein Wagen⸗ V 
> hlageng j Kieiderbefätr, Quaften,. Handſchube, fo wie alle in dieſes Fa En en ER ONE beſindet ſich N 
urch reell Artikel und bitte ergebenſt, mich mit gütigem Vertrauen zu beehren, das ich ſtets ! Billig zu verkaufen No. 27. Um genci en Suse 
Bresla und prompte Bedienung mir zu erhalten ſuchen werde. ; 5 van einer Brau⸗Büte ein noch faſt neuer bittet Wet ue 


u den 7. October 1846. Boden und 30 Stäbe, Ketten, Rufen c. ö 5 
8 Moritz Weſel. Näheres Leinwandbuden, im Selſchiſt. Eduard Schüſſel. 


Die Poſamentier⸗Waaren⸗ 
a Albrechts Seraße 
e . werden ſewohl nach Proben, als 


* 


e aſſortirt 


Zu - | | 
und Strielgarn-Handlung des R. Schnaubelt, 


No. 46, vom Ringe im Sten Viertel linker Hand, 


es Lager aller in dieſe Branchen fallenden Artikel, unter Zusicherung der reellſten und prompteſten Bedienung 
eigener Angabe, auf's Schnellſte und Beſte angefertigt. 


* + * 
Schul Anzeige. 

Da mir faſt täglich mehr die Nachricht zu 
kommt, es habe ſich in der Stadt das 9 
rücht verbreitet, daß ich meine Len mn 
Erziehungs» Anſtalt und bie 8755 an 
bundene Handelsſchule aufgeben gi na 
Berlin überfiedein werde; fo ſehe ich m 17 es 
nöthigt, dieſem Gerücht — on ch 

u widerfprechen und anzuzeigen, daß ich 
ein Inſtitut mit demſelben Fleiße und 
Eifer, wie ſeit zehn Jahren, auch ferner 
leiten und namentlich auch alle Kräfte auf⸗ 
bieten werde, auch die in Schleſien noch zu 
wenig gekannte Handelsſchule emporzubringen. 
Prediger und Jaſtituts Vorſteher 
Dr. Namtour, Biſchofſtraße No. 7. 
Unterrichts-Anzeige. 

In meiner Penſion beginnt mit dem Löten 
October ein neuer Curſus des Unterrichts in 
der engliſchen Sprache, welcher von einer mei⸗ 
ner Gouvernanten, einer gebornen Engländerin, 
in mehreren Abftufungen, ſowohl für An: 
fängerinnen, als Geübkere ertheilt wird. Es 
können daran auch Fräulein, welche ihre Bil: 
dung nicht in meiner Anſtalt empfangen haben, 
theilnehmen. 


Breslau, Albrechtsſtraße No. 11. 
Friederike verwittwete Latzel, 


in einer höheren Töchterſchule und 
. 9 ⸗Anſtalt. 


Stahlfedern, die vorzüg⸗ 
lichſten, das Dutzend 3 Sgr. und 146 Sgr., 
der Gros (144 St.) 1 Thlr. und 15 Sgr. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. E. C. 
Leuckart. 


Den Herren Seifenſiedern 
empfehle ich Cylinder⸗Licht⸗Dochte in 
ſchönſter Qualität 

a Schock ber 6 Sgr. a 
a Schock Ser 5 Sgr. 
Heinrich Zeiſig, 
Ring Ne, 49. 
ä ——3 — — — — — 
Zur Annahme und Beſorgung zum 
umfärben und Apretiren, ſeidener, 
balbſeidener und wollener Stoffe, in 
einer der erſten Färbereien Berlins emp 
ch unter Verſicherung wirklich guter Aus⸗ 


hrung . 

Po entir⸗Waaren- und Strick⸗ 
des R. Schuanbelt.. 

— 0. 


Briefpapier à Buch 3 Sgr., 
Ganieipapier à Buch 2 ½ Sgr., 
e e 

eiß, 7 
— 5 — à Buch 1 dar und 
1%, Sgr. 
im Ries billiger, empfiehlt 
Robert Hübner in Breslan, 
Dhlauer Straße No. 43. Spiegeifenfterhaus, 


Bronce⸗Gardinen⸗Verzierungen „ante Schnellen. 


in größter Auswahl und zu den billigften 
Preiſen, die Stange zu 20 Sgr. — 4 Rthl. 


. F. W. Scholz, Kränzelmarkt No. 7 


Cigarren⸗Offerte. 


Die fo beliebten Regalia Flora Ir Mille 


Columbia 
Zane 10 Rtl. 
ER abannas : 10 Rtl. 
empfing wieder und offerirt, die Handlung 


Reuſche Straße Nr. 60. 


Säch ſiſche bunte 
Fußteppiche 


ſiehlt Putzmachen erlernen wollen, können ſich mel⸗ 
mann Lorcke, Neue Schweihniger Str. im Kaufm., von Reſchenſtein. — In der Kö“ 


Wohnu 
Meine 
nebſt Geſchäits⸗Lokale habe 


= 


vorn heraus verlegt. 


C. Fiſcher, Decorateur und Tapezierer. 
Gräfe $ Comp., 


Junkeruſtraße, 


erlauben fi ben Empfang ihrer Meßwaaren hiermit ergebenft anzuzeigen, und find in 
allen in das Weißwaaren⸗Geſchäft einſchlagenden Artikeln aufs Beſte aſſortirt. 
„Beſonders aufmerkſam machen wir auf eine große Auswahl von 


Gardinen⸗Mouſſelinen, Ballroben, Tülls und Spitzen 


und Stickereien, als Cane 
ſiſche Hemdchen, Berthen 


8: Veränderung. 
apeten Handlung 


ich von heute ab nach der 


Kupferſchmiedeſtraße No. 16, ite Etage, 


mann, von Iſerlohn; Hr. Bach, Kaufmann, 
von Fürth; Hr. Seifert, Kaufm., von Lit? 
nitz; Hr. Schulze, Steuerbeamter, von Lands? 
berg a. W.; Hr. d. Gersdorff, Lieutenant, 
von Neiſſe; Hr. Möllmann, Inſpektor, von 
Berlin. Im blauen Hirſch: Herr 
v. Goslinowki, von Stäckowo; Hr. Kazubsli, 
Oekenom, von Poſen; Hr. Reisland, Schicht⸗ 
meiſter, von Wilhelminenhütte; Hr. Schtö⸗ 
der, Hr. Neiſſer, Kaufleute, Hr. Rekowski, 
Gutsbeſ., Hr. Fölkel, Nittmeifter, ſämmtlich 
von Berlin; Hr. Herdenberg, Partikul., vol 
Frankfurt a. O.; Schöbel, Amtmann, von 
Baumgarten; Hr. Winkler, Inſp., von Ga⸗ 
belau; Hr. Schäffer, Gutsbeſ., von Dank 
witz; Hr. Rothkögel, Förſter, von Zabierszau 
Im weißen Adler: Hr. v. Wedel, 
General⸗Lieutenant, von Ludwigs dorf; 

Graf v. Sandretzty, Erb⸗Land⸗Hefmarſchall 
von Langenbielau; Hr. Baron v. Rothkirch“ 
Trach, ven Panthenau; Hr. v, Schickfuß, 
von Märzdorf; Hr. v. Sulimierski, von Do“ 


Stadt Berlin, 


zous, Kragen, Modeſties, ruſ⸗ 
u. f. w. 


Schroot, Pulver und Zundhuͤtchen pee son e, gr eur 
illi „ tor, Säbnie; Hr. e⸗ 
empfiehlt billigſt > ph Langner, 3 von Seins 


am Eiſenkram, in der vormals Erona'ſchen Bude. 


Hr. Güttler, Kaufm., von Reichenſtein; Hr. 


* 


Die 


von 


Im Schweizerhauſe 


heute, Donnerſtag den 8. October: 


Großes Concert 


von dem Muſikchor eines Hochlöbl. ſten 
Cuiraſſier⸗ Regiments. Anfang / 3 Uhr. 


Fuͤrſtens⸗ Garten. 


Heute, Dennerſtag den 8. October: 
Militair⸗Horn⸗Concert. 


r 7 ui 
Geſittete anſtändige Mädchen, welche das 


der Damenputzhandlung der 


Friederike Werner, 
1 Fiſchmarkt No. 1. f 
Ein Knabe rechtlicher Eltern wird als 
Handlungslehrling geſucht. Näheres Schmie⸗ 
debrücke No, 34. 


Zu vermiethen 
find Tauenzienplatz No. 2 zwei Handlungsge⸗ 
wölbe nebſt Wohnungen und eine gewölbte 
Remiſe. Näheres bei dem Haus hälter daſelbſt. 


Am Vihmdamm No. 5 
im neuerbauten Haufe, find noch Wohnungen 
zu vermiethen und fogleid oder Weihnachten 
zu beziehen, 


den in 


Nr. 22 eine Stiege find 


. Wohnungen 
im 2. und 3. Stock, jede beſtehend aus 5 
Stuben, Cabinet, Entree, Speiſekammer ec. 
mit Stallung und Wagenplag find Tauenzien⸗ 
ſtraße 31 b (Neptun) zu vermiethen, erſtere 
zu Weihnachten, letztere (welche auch getheilt 


tl. vermiethet werden kann) bald zu beziehen. 
pr. Mille 2 Rtl.] Näheres parterre. 


In einem recht romantiſch gelegenen 
anſtändigen Hauſe vor dem Oderthor iſt eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus Iter Etage 
in 5 heizbaren Zimmern nebſt Küche und 
Küchenſtube, wie übrigen Beigelaß für den 
Preis von jährlich 140 Riehl. zu miethen und 
zum 1. Januar zu beziehen. 

Näheres im Comtoir des C. Hennig, 
Weidenſtraße No. 13. 


5 in den beliebteſten Muſtern, Kloſterſtruße No. 2, 2 Stiegen iſt eine 


i Ohlauer Straße No. 80. 


Friſche Hafen, gut geſpickt, 
die allerſtärkſten a Stück 15 Sgr. mit Vor⸗ 
derläufen 16 Sgr., die ſchwächeren billiger, 
einzelne Vorberläufe 1%, Sar. eupfiehlt 

E. Buhl, Wildhändler, 
King: u. Kränzelmarkt⸗Ecke im 1, Keller links. 


Keller und Bodenraum ſind zu vermiethen 
Tauenzien⸗ und Bahnhofſtraßen⸗Ecke, zur 
SLocomotive. 5 


Zu vermiethen. 
K kleine Verkaufsgewölbe Schmiedebrücke 


Weitradtm Yan Veränderung fofort oder 


im Gewölbe oder deln e Näheres 


Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 


verkauft ihr großes Lager leinener, wollener und baumwollener Waarkn, um in kurzer Zeit 
gänzlich zu räumen, zu und unter dem Koſtenpreiſe. 
Zugleich find die vorhandenen Handlungs⸗utenſilien billig zu haben. 


Ring, Kaufm., von Warſchau; Hr. Scheib⸗ 
ler, Kaufm., von Gent; Hr. 5 Kauft 
mann, von Wolfenbüttel; Gräfin v. Dyhrn, 
von Berlin; Hr. Bacon v. Tſchammer⸗Oſten, 
Lieutenant, von Aachen; Hr. Baron v. Kett⸗ 
ler, Lieutenant, von Schweidnit. In 
Hotel de Saxe: Frau Hauptm. Scheff⸗ 
ler, von Skalmierzyce; Hr. Lange, Wegebau 
Inſp., von Poſen; Hr. Reichel, Maurermei⸗ 
ſter, von Winzig; Hr. Janſch, Gutsbeſiter, 
von Czircktitz. — In 201d. Löwen! 
Hr. Winkler, Fabrikant, von Sagan; Herr 
Epſtein, Glas hüttenbeſt, von Czarnowanz; 
Hr. Baumann, Gutsbeſ., von Lauban. — 
Im deut ſchen Haus: Hr. v. Keſſel, von 
Raake; Hr. Schmidt, Inſp., von Wirrwi 
— Im weißen Roß: Hr. Zemanck, Kau 
mann, von Gleiwie; Hr. Schneider, © 
Brüngger, Kanfleute, von Jauer; Hr. R 

2 pich, Juſtizoerweſer, von Löwenberg; 

Zu vermiethen find zwei meublirte Stuben, Schiller, Broncefabrikant, von Nürnberg. — 
zuſammen oder einzeln, Neue Schweidnitzer Im gold. Baum: Hr. Stoller, Hr. Hal⸗ 
Str. nahe am Stadtgraben, und ſogleich zu berſtädter, Kaufleute, von Militſch; 
beziehen. Näheres ertheilt gefälligſt Hr. Kauf-] Hoff, Kaufm., von Adelnau; Hr. Lauffer, 


Junkernſtraße 31, 


— 


Nen 
Zu vermiethen } 
( TR TU RL TAI DA TS 


und bald oder zu Weihnachten zu beziehen 
iſt der größere Theil der dritten Etage 
in dem Ohlauer Straße No. 8 (Rauten⸗ 
kranz) neu erbauten Hauſe. 


goldenen Löwen. nigs Krone: Hr. Mündner, Oekenem, 


— - von Hirſchberg; Hr. Bergmann, Wirt 
Zu vermiethen Direktor, von Bertbelsderf; Hr. Belle, Kat 
ein offenes Gewölbe Junkernſtraße Ro. 31, n — Im — 2 


2 0 + j Semmler, Kaufm n 
Das Näbere im Comptoir links. Grünberg. — In Stadt Freiburg: Dr 


—— Hr. Nöther, Tuchfadt., von Sprottau⸗ 
a m Privat⸗kogis: Hr. Bergmann, He 
Angekommene Fremde. rath, vo eicgnig, Domſtr. No. 105 Do 
ers ert, Partik., von Hamburg, Katharinenſtra 
N rn gold. Gans: Se. 8 5 0. 125 pt. re 8 Bittrich, 
. ziwill, von Antonin; Frau erſt von Scholz Hr Krüger Tuchfab ikant von 
Eickſtedt, von Wittenberg; Gräſin v. Zedlig, Green. flamti 75 Kifolatfir — 735 
von Rofenthal; Hr. v. Schlichten, Major, Stember Kfın., von Pie en, siniebeb 
von Striblen; Hr. v. Elsner, Kammerherr, No. 53 7 Richter A 1 g eln 
von Zieſerwig; Hr. v. dase von Slot⸗ Seeds e N 15 — 
F Dr. Ho. peter. No, 17; Hr. Steinert, Hr. Spieler 
ig, Gutsbeſ., von Panos; Cemmerklen⸗ Hr. Textor, Hr. Richter Tuch fabr von 
räthin Howie, von Roſtock; Herr Poterſen, Sorau ſawimtl. Albrechtsſtr. No. 573 
Agent, von Kopenhagen; Hr. Neybauer, Erbs Tuchfabr. von Brieg Hr. gepmandr 
Kaufm., von Warſchau; Hr. Pietſch, Kauf⸗ Partie, von Dähsig; FR Garnfabe / 
nan den groen er Matztal, Naum. den aue, Jean idea, . 4 
von Stettin; Hr. ‚Hoffmann, Kaufm., Herr ds Hr. Pilz, Hr — Br. Koch 
Hanewald, Direktor, beide von Brieg; Herr Se Gaben, Zucfabe, von Grünberg, fämmtk 
0 7 5 n, von Altwaſſer. — Ohla ir OENB, 583 Frau v. Nolte, ven 
eee ren) dr. Früſon, Schwanowig, Frau Oberamtm. Krüger, vol, 
2 re, Brauen; Dr. Engel, Oglau, Ring No. 32; Frau v. Moramsld 
Oberamtm., von Oppeln; Hr. Graf v. Aa- n Dei eis kent. No. 36 
dolinski, a. d. G. H. Poſen; Hr. v. Buſſe, don Oczionz, Tauenzienſtr. No. 36. 


aus Poln.⸗Marchwitz; Hr. v. Prittwitz, von — 
Wieſegrade; Hr. v. Brandenſtein, Hr. v. Kai⸗ — 


ſerling, Lieutenants, von Berlin; Hr. Rup⸗ 

pius, Kaufm., von Grüſſau; Hr. Schwarz, Druck und Verlag von W. G. Korn 
Fürſtenthumsgerichtsroth, von Trachenberg: ‚ 

Hr. Rawitſcher, Kaufm., von Liegnig. — 

In den 3 Bergen: Hr. Stephan, Kauf; 

mann, von Halberſtadt; Hr. Viehler, Kauf: 8 


2 


% 9%, San , Yar % und 1% breit, em⸗ meublirte . u 1155 Herrn zu - — — 
pfiehlt billig ſt f vermiethen. Näheres ebendaſe bſt. 
duard Kionka Eine gut meublirte Stube nebft Kabinet Univ.er fi täts-Sternwarte. 
I j : P_ und Entree ift Herrenſtraße No, 15. 2 Stiegen - : 
Ning (grüne Röhr ſeite) N. &. vorn heraus zu vermiethen. BEN FERER Shermometer. Wind. 
TE ET, Wohnung zu vermiethen Ohlauerſtraße 8 5 .. . —— 
zu vermiethen O 
PR. mee lerne waffe N. 71 8 im 2 Stock, Stube, Alcove, 5. Oetbr. 3. E. inneres. | auß eres. 2 Richtung. E 
obs Ro. 8 goldene Waage, Cabinet. Küche mebſt Zubehr... ergene U übt. T7, 55 FE 7 55 5 : 
Die eden Holgeiner Srufterm, Wies“ Cine Wohnung von einer Stube, Alkove, Rachm. 2 808 T 138 1 13 038 4 übermö 
marſche Krabben und roße Hum⸗ Küche, Haus: und Bodenkammer, vornheraus iſt Abends 10 850 T 138 | + 112 3 815 ke = 
mern find zu haben bei 9 neue Weltgaſſe Nr. 31 zu vermiethen. Das Minimum s 8,50 ＋ 138 + 9 6 02 0 h 
. 2 br, Weinhandlung, Nähere daſelbſt beim Bürſtenfabrikant Rothe. Maximum 874 ＋ 190 | + 118 0,6 9 
— Ro. 7. 5 meublirtes 3 so — — — — 
„„en — — Fenſtern, nach dem Garten, iſt zu vermiethen| _ 
7 Silber. — baln zu beziehen: Carlsſtraße No. 41. A . 
marin. r 
empfingen mit geftriger Peck? Mehrere Mittel-Wohnungen, K ie 
S ehmann Lang beſtehend aus 3 bis 4 Stuben, Entree, Küche, 6. Dctbr, |&arometr. e | Luft 


| inneres. | ãußeres. . |Ristung.| St. 

Gorge“ U Uhr. 177 UIG. T 1320 U 5 0 zalbbeſſe 
orgens 5 Ude, | 27” 816,4 ID + 90, 5 IU zalbel 
Kadım. 2 06 | + 14.65 + 15,1 2 5 übemöltt 

5 + 1230 aW 7 
Min + 96 } 4 
Maximum 9,56 ＋ 1465 | + 15,3 29 20 — 


Temperatur der Oder + 12.2 


